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ti. 1

Vom Völkerbund
Kede des österreichischen Bundeskanzlers ^ Oie Minderheitenfrage ^ Vom Völker¬

bundsrat " Oer Streit um die Natssttze
^ Genf, 8 . Sevt . (Eig . Draht .) Die am Samstag gehal-

q; J
* des österreichischen Bundeskanzlers, fast mit ebenso grober

^ wie die Rede des deutschen Reichskanzlers erwartet , war
'» werk klerikaler Rethorik und Diplomatie . Seipel sagte
* bösliche Worte , ohne darum die Kritik zu vergessen , oder
wnen einen kleinen Finger zu reichen , die darauf hofften,

^ Anschluhgedankenverleugnen werde. Er dankte für die
.?dshilfe für Oesterreich, die einen Zusammenbruch ver-
' e aber Fragen aufgeworfen hätte , die Europa noch nicht
^ ren , geschweige denn zu lösen im Stande sei . Ein warmes
"°ni an Deutschland, das als einzige Großmacht die
/fichtsklausel des Haager Gerichtshofs unterschrieben habe,
^Versicherung , daß Oesterreich nur eine Friedenspolitik be¬
iden sehr geschickt vor einer bitteren Klage über die Bei¬

der Rüstungen und die Nichterfüllung des den besiegten
Gegebenen Abrüstungsversvrechens . Alle Völker wollen
betonte Seipel , um dann in der Minderheitenfrage , ohne

»nd Südtivol zu nennen , eine Resolution der dritten
? dsvcriammlung zu zitieren , in welcher der Völkerbund
^ ung ausdrückt, dab auch die Staaten , die durch keine
."tenverträge gebunden seien , in der Behandlung ihrer«,j . - - . seien , in . . . -
7"en denselben Grad von Gerechtigkeit und Toleranz wie

zeigen werden . Endlich schlob sich der österreichische
dem Verlangen nach einer besseren Behandlung des

,
'llenproblems an.

» «leiche fordert« der schweizerische Dundcsrat Motka in
^ klugen , den Fricdensgcdanken in den Vordergrund stel »
^ bc, der auberdem betonte , dab der Kellogg-Pakt durchaus

'lerischcn Neutralitätsidee entspreche . Die unparteiische
l,18 der Mindcrbeitsverträge , betonte Motta , lei unbe-
ientrales Problem für die Realisierung der höchsten Ziele

, Kbunds .
polnische Außenminister Zaleski erklärte sich als Gegner
Endigen Minderbeitskommission , di« eine ernste Gefahr
^

"lkerbundsarbeit bedeuten könne . Ein Ausbau der Min -
. Echte sei nur möglich , wenn man das Prinzip des Minder¬
es durch eine alle Staaten umfassende Konvention ver-"

Ere. Umsomehr lobte er die Verträge zur gegenseitigen
du« in Krigsfällen und betonte , daß die Herabsetzung der

mit Zurückhaltung und in langsamen Schritten vor-
* werden dürfe . Es genüge nicht , zu sagen, wir . wollen

. "m auch die Abrüstung zu ermöglichen.
» sn § Diktator Woldemaras erklärte sich als Anhänger des

^ktes, dem aber die Androhung von Sanktionen gegen
^ u,

^ cher fehle. Er schlug eine Resolution vor , in der eine
d, , C*18 darüber , ob nicht das Völkerbundsstatut auf Grund

^ Paktes in diesem Sinne geändert werden müsse, ge-

. Sitzung des Völkerbundsrats
h

^ nf , 8 . Sevt . (Eig . Draht .) Der Völkerbundsrat nahm
a8 nachmittag in vertraulicher Sitzung die Ersatzwahl

,^ rückgetretenen amerikanischen Richter des Haager Ge -
vor . Die zur Neuwahl eines internationalen RichterssL -.,. . . . . . . . .

ßfi tlf̂
^ vstimmung der getrennten Abstimmung von Rat und
8 wurde erreicht, indem der auch von Deutschland

- Le Nheinlan - rüumung

jS
- l 11!;« :■ -outunu vegmnen . Seien jedoch entschlossen , weder

* Anwesenheit des Reichskanzlers zusammenzukommen,
' Sn n5 *er nicht formell seine Anregungen und Vorschläge
bjt

n
» tn ’s gebracht habe. Eine zuständige Autorität habe

nnzler sollte von sich aus den Plan wieder aufneh -
J " esemann 1926 in Tboiry auseinandergesetzt habe.&

'dkechung Vriands mit Cushendun , Scialoja und

^ Hymans
/ jL

' ndon. 8 . Sevt . Pertinar meldet dem Daily Telegraph
^ 5. der gestrigen langen Besprechung, die zwischen Briand ,
dj^ ialoja und Hymans stattfand , sei die Lage erörtert

d Vn Utt*j das Ersuchen des Reichskanzlers um die Rheiu-
5
*

Sb 8 entstanden ist. Die genannten Delegierten wünschten
\ j.

'“Ke , dab Verhandlungen mit der deutschen Delegation
w • 3ufunft Besinnen moXor

S ?Hdhaltung einer Rheinlandkonferenz ?
V Sevt . Der Sonderberichterstatter des Intransigeant

aus guter Quelle die Nachricht erhalten haben , dab
\ j !0e . eine Konferenz zwischen Deutschland und den vier
Xr -^ desatzung interesiierten Mächten einzuberufen , und
X , ^ »Zuziehung amerikanischer Beobachter. Die Konfe-
X ,

°^ 8ussichtlich Ende September oder .Anfang Oktober
!ei jedoch noch nicht bestimmt , wo .

^em- en Truppen im besetzten
i 6 ct>icf

js - K ° ^v Sevt . Gemäß einer von den Blättern gehrach-
j^ cllung befanden sich nach dem Stande vom 15 .

d^setzten Gebiet rund 67 060 Mann und zwar
5553 Belgier und 6760 Engländer . Hierin ljt

nominierte Amerikaner Hughes mit 11 Stimmen in der Versamm¬
lung und einstimmig im Rat gewählt wurde . 5 der in der Voll¬
versammlung abgegebenen Stimmen erhielt Reichsgerichtspräsident
Simon .

Der Rat erledigte dann noch verschiedene deutsche Minderheits¬
beschwerden durch unbefriedigende Kompromisse. So redeten sich
die Polen in ihrer Antwort auf die Beschwerde des deutschen Volks¬
bundes über die Ueberfälle auf Angehörige der deutschen Minder¬
heit damit heraus , dab in Oberschlesien eine besonders gereizte
Klassenkampsstimmung herrsche und viele dieser Taten im Alkohol¬
rausch erfolgt seien . Die Vereinigung Aufständischer verfolge keine
politischen Ziele . Der Rat begnügte sich damit , die Hoffnung aus -
zudrllcken , dab die Verhältnisse in Oberschlesten sich bessern werden.

Eine lange Debatte entspann sich wiederum bei der Behand¬
lung der polnisch - litauischen Frage . Der Bericht des holländischen
Delegierten zog die Möglichkeit in Betracht , dab die bevorstehende
polnisch - litauische Konferenz nicht »u dem erhofften Ergebnis führen
könnte. Das veranlaßt « Woldemaras wiederum zu langen Aus¬
führungen , bis schließlich Briand , von Lord Cushendun unterstützt,
eindringlich auf den Geist der Versammlung hinwies , der doch auch
in dieser Frage herrschen sollte . Auberdem sei es nach dem bis¬
herigen Gang der Verhandlungen nur logisch, die Möglichkeit
fernerer ergebnisloser Verhandlungen über diese Frage in Be¬
tracht zu ziehen . Da Holland im nächsten Jahr aus dem Rat aus -
scheide, wurde schon jetzt die Neuwahl eines Berichterstatters über
die polnisch - litauische Frage beschlossen. Der zuletzt auf der Tages¬
ordnung stehende Bericht der Dreier -Kommission über die Situation
der Litauen in Wilna veranlabte Woldemaras zu weiteren end¬
losen Reden , die mit wachsender Ungeduld , teilweise mit Heiter¬
keit , ausgenommen wurde.

Der Kampf um die Ratssitze
SPD . Genf, 8. Sevt . ( Eig . Draht .) Die Ratswabl erfüllt die

Völkerbundsoersammlung mit grober Spannung . Auher Spa¬
nien hat China seine Wiederwahl beantragt . In einer Be¬
sprechung mit den übrigen asiatischen Mächten Siam und Persien
versuchte China eine asiatische Einheitsfront für seine Wahl herzu¬
stellen. Das gelang jedoch nicht . Persien pochte darauf , dab ihm
schon 1926 ein Ratssitz versprochen worden sei . Es bat leine An¬
sprüche auf den asiatischen Sitz in der Samstagsitzung durch den
Versammlungsvräsidenten nochmals verkünden lassen. Deutschland
steht einer Wahl Chinas in den Rat sympathischer gegenüber als
einem persischen Ratssitz. Das gegenwärtige Persien würde auch
im Völkerbund nur ein Statist der englischen Politik sein .

Hermann Müller beim Vertreter Englands
SPD . Genf , 8. Sevt . (Eig . Draht .) Reichskanzler Müller

trug dem englischen Delegierten Lord Cushendun die deutsche For¬
derung nach der Räumung des Rheinlandes vor. Wie verlautet ,
verwies Lord Cushendun auf die verschiedenen Erklärungen Cham-
berlains im englischen Parlament , dab England der Räumung
wohlwollend gegenüberstehe. England würde seine Zustimmung zu
einer Räumung jedoch nur bei Uebereinstimmung aller Verhand -
lungsvartner geben können.

Müller nahm am Samstag nachmittag einen ausführlichen B e-
richt eines Saardelegierten entgegen und versprach der
Saar jede deutsche Unterstützung ihrer berechtigten Klagen und For¬
derungen .

auch das Heeresgefolge enthalten , nicht inbegriffen sind die Fami¬
lienangehörigen . Es befinden sich Angehörige von 7900 verheira¬
teten Bcsatzungsmannschasten im besetzten Gebiet . In der »wei¬
ten Zone sind 15 206 Mann und zwar 987 Franzosen , 5518 Belgier
und 73 Engländer, ' in der dritten Zone 51856 Mann und zwar
15161 Franzosen , 5 Belgier und 6687 Engländer . Für die Fami¬
lien sind 8817 Wohnungen beschlagnahmt. Dabei ist zu bemerken,
dab eine Reibe von Wohnungen für militärische Zwecke Verwen¬
dung gefunden haben.

votschaster Sraf Brocküorff-
« anhau f

Berlin . 10 . Sevt . (Funkdienst.) Der deutsche Botschafter in
Moslau , Graf von Brockdorff -Rantzau , ist am Samstag abend in
Berlin in der Wohnung seines Bruders plötzlich e,nem Schlaganfall
erlegen . Der Botschafter stand im 60. Lebensjahr .

Graf Brockdorff -Rantzau , der sich seit 21. Juli auf Sommer -
Urlaub befand» litt seit längerer Zeit an Angma ähnlichen Erschei¬
nungen . Er beabsichtigte deshalb , sich in den nächsten Tagen zu
einer Kur nach der Schweiz zu begeben. 2m Verlauf d^r letzten
Woche verschlimmerte , sich sein Leiden auherordentlich . Bor allem
traten Herzbeschwerden hinzu . — Die russische Negierung hat dem
Neichskabinett bereits am Sonntag ihr Beileid über den Tod Brock-
dorff- Rantzaus zum Ausdruck gebracht.

Oie amtliche Srofitzan- elsin- erziffer
WTB . Berlin , 8 . Sevt . Die auf den Stichtag des 5 . September

berechnete Grobbandelsindexzitter des Stat . Reichsamtes ist mit
110,1 gegenüber der Vorwoche ( 110,7) um 0,7 Prozent zurückgegan¬
gen. Von den Hauptgruvoen hat die Indexziffer für Agrarstoffe
um 0,1 Prozent auf 131,9 ( 135,5) nachgegeben. Die Indexziffer
für Kolonialwaren stellte sich auf 131,8 ( 131,9) und diejenige für
industrielle Rohstoffe und Halbwaren auf 133,8 ( 131,0) . Die In¬
dexziffer für industrielle Fertigwaren war mit 159,5 unverändert .

Im roten Sraunschweig
Wenn die Sozialdemokratie allein regiert

Von Otto G r o t e w o h l , M . d. R .
Als sich im Dezember vorigen Jahres unsere Braunschweiger

Parteigenossen entschlossen die Regierungsgewalt allein
zu übernehmen , gab es im Reiche in der Pattei weite Kreise,
die diesen Schritt recht bedenklich ansahen . Für diese Bedenklich¬
keit lieferte der Wahlausfall ja auch genügend Gründe . Von 18
Abgeordneten hatte die Partei genau die Hälfte , also 21 Sitze, er¬
obert . Eine Mehrheit war infolgedessen nicht vorhanden . Die an¬
dere Hälfte der Sitze entfiel auf die bürgerlichen Parteien und die
Kommunisten . Die Partei war im Landtag bei der Bildung einer
Mehrhit aus Zuzug von rechts oder von links angewiesen . Rechts
standen der Partei zwei Demokraten und links zwei Kommunisten
zur Verfügung . Schon bei der Regierungsbildung glaubten diese
beiden Erüppchen ihre Schlüsielstellung durch unwürdige Zumutun¬
gen an die Pattei ausnützen zu können. Sie haben sich geirrt .

Unsere Genossen lehnten von vornherein jeden polittschen
Schacher ab und bildeten allein die Regierung . Die Regierung holt
sich heute im Landtag nach rein sachlichen Gesichtspunkten ihre
Mehrheit einmal von rechts und einmal von links . Sie fährt dabei
nicht schlecht. Die Flügelgruvven können sich der so geschaffenen
Zwangslage nicht entziehen , denn eine Mehrheit zum Sturze der
Regierung ist nicht vorhanden . Wer ^ich aus der sachlichen Arbeit
selbst ausscheidet, muß es bei kommenden Wahlen bitter und böse
bezahlen.

Dab bei dieser politischen Kräfteverteilung andererseits die so¬
zialdemokratischen Bäume nicht in den Himmel wachsen können,
weib jeder braunschweigischeParteigenosse . Diese Erkenntnis sichert
uns in Braunschweig vor den Mrkungen enttäuschter Hoffnung .
Wir sind frei von überspannten Erwartungen . Im Rahmen der
realen Möglichkeiten geht die Regierung und Landtagsfraktton seit
nunmehr acht Monaten allerdings entschlossen ihren Weg.

Das Schwergewicht der Länderpolitik liegt in der prak¬
tischen Ausführung der Reichsgesetze . Dadurch wird
die Tätigkeit der Länderregierungen in vielfacher Hinsicht eine ver¬
waltende . Aus dieser Tatsache wird die personelle Zusammen¬
setzung des Verwaltungskörvers immer im Vorder¬
grund der Landespolitik stehen müsien. Das ist in einem Lande
wie Braunschweig, in dem in drei Jahren einer einseitigsten Rechts-
regierung viele republikanische Beamte das Apfer engster Partei¬
politik wurden , doppelt nötig . In erster Linie mußte diese Arbeit
beginnen bei der Zusammensetzung der staatlichen
E i ch e r h e i t s o r g a n e . So wurden zunächst unmittelbar nach
dem Regierungswechsel die ausnahmslos rechtsstehenden oberen
Verwaltungsbeamten des Polizeipräsidiums entlassen und
durch zuverläsiige republikanische Kräfte ersetzt . Daneben wurde
der reattionäre Leiter der Schutzpolizei ersetzt durch den Genossen
S i e r i n g , dem bekannten Fachreferenten für Polizeiwesen im
Deutschen Beamtenbund .

In der allgemeinen Landesverwaltung wurden die leitenden
Stellen bei den Kreisdirektionen weiter mit Republikanern
besetzt. Von sechs Kreisdirettionen sind jetzt vier in ihrer Leitung
entsprechend der politischen Zusammensetzung der Kreise republi¬
kanisch. Dab diese planmäßige Revublikanisierung der Verwaltung
sich vor allen Dingen auch auf die unteren und mittleren Beamten -
gruppen erstrecken mub, ist selbstverständlich. Durch die Herab¬
setzung der Altersgrenze für richterliche Beamte von 68 auf 65
Jahre werden in nächster Zeit eine gröbere Anzahl Richter in den
Ruhestand versetzt . Die Regierung wird auch sicherlich diese Mög¬
lichkeit nicht ungenutzt lasten, um in unserem Sinne die Zusammen¬
setzung des Richterstandes »u beeinflusten.

Hand in Hand mit dieser Personalvolitik gebt auch eine ver¬
nünftige Beamtenbesoldung . Die sozialdemokratische Land-
tagshältte bat gegen den Widerstand des gesamten Bürgertums
und der oberen Beamtenschaft ein Besoldungsgesetz geschaffen , nach
dem die unteren und mittleren Beamten wett bes¬
ser bezahlt werden als in den meisten anderen deutschen Län¬
dern und im Reiche . Die oberen Beamten haben hingegen zu ihren
bisher schon hohen Gehältern geringere Zulagen bekommen als an¬
derswo . Auch das Lehrerbesoldungsgesetz gehört aner¬
kanntermaßen zu den besten Gesetzen dieser Art in ganz Deutsch¬
land .

Durch die Verstaatlichung der Schulaufsicht ist es
gelungen , die buntscheckige und vielfach in reaktionären Händen
befindliche Gemeindeschulverwaltung zu beseitigen. Von den 21 er¬
nannten Schulräten , die auf ihre sachliche Eignung und republika¬
nische Gesinnung genau geprüft wurden , sind 8 Sozialdemokraten .
In das Volksbildungsministerium wurde der Vorsitzende der Land -
tagsfraktion , der Genosse Rieke , als Regierungsrat berufen . Die
Vorbereitung zu dem in Braunschweig sehr im argen liegenden
Berufsschulwesen ist einem anerkannten Fachmann , der ebenfalls
Sozialdemokrat ist als Referent für das Berufsschulwesen über¬
tragen .

Viel Aufsehen hat ein Erlab des Dolksbildungsmimsters Ge¬
nosten Sievers bervorgerufen . Die Rechtsregierung hatte ent¬
gegen der bestehenden Rechtslage die braunschweigifchen Schulen
zu Bekenntnisschulen gestempelt. In dem genannten Erlab wurden
Maßnahmen verfügt , die jede Beeinttächtigung der Elaubens -
und Gewissensfreiheit im Schulunterricht und bei
Schulfeiern verhindern . Dieser begrüßenswerte Erlaß hatte die Re¬
aktionäre aller Schattierungen nicht nur in Braunfchweig , sondern
in ganz Deutschland auf den Plan gerufen . Der frühere Reichs¬
innenminister von Keudell hatte schlieblich auf Drängen der reak¬
tionären Kreise den Staaksgettchtshof gegen die braunschweigische
Regierung aufgerufen . Diesen Streich bat dann der neu« Reichs¬
innenminister , unser Genoste Severing aufgefangen . Er hat durch
Zurückziehung der Klage für eine ruhige Fortentwicklung des
Schulwesens in Braunschweig Sorge getragen .
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Di« Lehrerausbildung an der Technischen Hochschule
ln Braunschweig ist wesentlich verbessert. Es sind neue wissen¬
schaftliche Institute , die übrigens auch mit tüchtigen und auch
republikanischen zuverlässigen Wissenschaftlern besetzt sind , geschaffen
worden , llm vor allen Dingen auch minderbemittelten Eltern ,
befähigten Kindern den Zugang zu höheren Schulen zu ermög¬
lichen, werden neben einer sozialen Schulgeld st affe -
lung , die Einkommen bis zu 3000 Mark und Vermögen bis zu
50 000 Mark schulgeldfrei lassen , höbe Erziehungsbeihilfen
gezahlt . Von den Lehrerstudenten erhält z . B . jeder im zweiten
Studienjahr monatlich 40 M und im dritten Studienjahr 80 Jl
Zuschuß . Bei besonderer Bedürftigkeit erhöhen sich diele Zuschüsse.

Auch auf dem Gebiete der Steuerpolitik ist die Regie¬
rung nicht untätig geblieben . Bei der Grundsteuer ist der Steuer¬
satz für die kleinen Grundbesitzer von 3 vom Tausend des Grund¬
wertes auf 2,8 gesenkt , währenddem er bei den großen Besitzern
von 3 bis auf 6 vom Tausend erhöht wurde . Von der Gewerbe¬
steuer , die übrigens in Braunschweig niedriger als in den meisten
anderen Ländern ist , sind jetzt die Genossenschaften völlig befreit .
Durch Beseitigung der Zugtiersteuer ist besonders den Kleinbauern
und Gewerbetreibenden eine drückende Sondersteuer abgenommen.
Einen vernünftigen Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden
zur Gewerbesteuer hat endlich die drückendste Finanznot von den
braunschweigischen Gemeinden genommen.

Durch Zuschüsse an die Gemeinden für den Bau von Bade¬
anstalten , Wege und Straßen usw . hat die Regierung die Einlei¬
tung von Notstandsarbeiten erleichtert . Ebenso bat sie
durch ein« großzügige Anleibevolitik für den Wohnungsbau wesent¬
lich zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beigetragen .

Vom 1 . April ab hat die Regierung eine außerordentliche
Wöchnerinnenfürsorge für weibliche Versicherte eingeführt . Diese
Wöchnerinnenfürsorge wird mit Hilfe der Krankenkassen im Land«
durchgeführt und soll es den Wöchnerinnen ermöglichen, rechtzeitig
vor der Niederkunft die Arbeit aufzugeben und ihnen eine Arbcits -
rubezeit von 4 Wochen vor der Niederkunft sichern . Zu diesem
Zweck zahlt die Regierung aus Landcsmitteln neben den Leistun¬
gen der Krankenkassen den Wöchnerinnen für die Dauer dieser
4 Wochen einen wöchentlichen Zuschuß von 14 Mark .

So zeigt sich , daß im Lande Braunschweig von der sozialisti¬
schen Regierung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens eine
Entwicklung angebahnt wird , die durchaus geeignet ist, neben den
erheblichen Vorteilen für Volk und Staat auch den propagandisti¬
schen Bedürfnissen der Arbeiterbewegung gerecht »u werden. Die
politische Entwicklung im Lande zeigt das mit aller Deutlichkeit.
Hatten schon die Wahlen zu den Gemeindevertretungen im Fe¬
bruar der Sozialdemokratie einen neuen erheblichen Stimmenzu¬
wachs gebracht, so zeigte der Ausgang der Reichstagswabl das
wachsende Vertrauen der Wählerschaft zur Sozialdemokratie . Wenn
der braunschweigische Landtag , nach dem Ergebnis der Reichstags¬
wahl zusammengesetzt wäre , sähen jetzt in ihm 28 Sozialdemokra¬
ten . Die gesamte Ovosition einschließlich der Kommunisten , von
denen vielleicht ein Abgeordneter erhalten geblieben wäre , betrüge
nur 20 Abgeordnete . Das Urteil des Volkes zur sozialdemokrati¬
schen Regierungspolitik in Vraumchweig zeigte wachsendes Ver¬
trauen . In welchem Umfange diese Entwicklung durch die poli¬
tischen Vorgänge im Reiche gestört ist, läßt sich allerdings nicht mit
Sicherheit sagen.

Line Semeinde in Konkurs
Stuttgart , 7. Sept . Die gewissenlosen Finanzoperationen des

Schultheiß Dehner von E r b a ch im schwäbischen Oberland be¬
ginnen sich jetzt auszuwirken . Nachdem kürzlich vom Finanzaus¬
schuß des württembergischen Landtages sowohl die Regierung wie
die Mitglieder des Finanzausschusies übereinstimmend zu der Auf¬
fassung gekommen sind, daß dem Staat unmöglich »ugemutet wer¬
den könne , den Schaden zu decken , an dem nicht nur Dehner allein ,sondern alle die mit ihm gemeinsam gearbeitet haben , schuldig ,
sind , hat die Eläubigerversammlung der Mühlen - , Bezugs- und
Absatzgenossenschaft E .m .b .H . in Erbach beschlossen den Konkurs¬
antrag wegen lleberschuldung und Zahlungsunfähigkeit gegen die
„Müba " zu stellen, da dank der Gewissenlosigkeit Dehners die Ge¬
meinde Erbach für die Geschäfte der Müba haftet , so dürfte auchder Konkursantrag gegen die Gemeinde Erbach selbst nicht mehr
lange auf sich warten lassen . Insgesamt handelt cs sich um eine
Schuldenlast von über l 1/» Millionen Mark , die infolge von Deh¬
ners Schiebungen, Wechselreitereien und Urkundenfälschungen ent-
Kmden ist, ohne daß eine in Betracht kommende Deckung vorhan-

n ist. Das bedeutet für die kleine Landgemeinde eine geradezu
katastrophale Situation .

Ser blaue Strahl
Roman von L . H . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hcrmynia Zur Mühlen ,
t Zettungscopyrighk by Deutscher Buchoertrieb , Frankfurt a. M.

39 ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Die Uhr batte eben acht geschlagen , und schon war O'Keefe
fertig angekleidet . Ein langer schwarzer Bart verbarg seinen
übermütigen Mund , sein Haar schien über Nacht ergraut zu sein .
Nachdem er hastig gefrühstückt hatte , betrat er Johnsons Zimmer ,
packte den schlafenden Detektiv bei den Schultern und rüttelte ihn .
.Machen Sie auf , Mensch . Wir müssen an die Arbeit ."

Gähnend öffnete der Detektiv die Augen . „Was zum Teufel
fällt Ihnen denn ein , O 'Keefe. Einen mitten in der Nacht aufzu¬
wecken! Schon gut. Ich bin in einer halben Stunde fertig .

"
Sie fuhren nach O 'Keefes Wohnung und begaben sich ins

Wohnzimmer . Die Fensterladen waren noch geschlossen, und
O'Keefe hinderte Johnson daran , sie zu öffnen. Die Kasse standoffen, Papiere lagen auf dem Fußboden , im ganzen Zimmer
herrschte furchtbare Unordnung .

O 'Keefe blickte auf die Uhr.
„Neun Uhr , wir müssen uns bereit halten ." Er wandte sich

an den Detekiv.
„Ich fürchte, ich muß Sie bitten , unter das Sofa zu kriechen ;es wird nicht sehr bequem sein , aber es ist nicht zu vermeiden .

"
Er kroch voran und Johnson folgte ihm brummend . „Sind

wir denn bergekommen, um Verstecken zu spielen? Wozu . . .
"

„Bitte schweigen Sie und verlöschen Sie Ihre Zigarette .
"

O 'Keefe nahm seine Uhr aus der Tasche , legte sie vor sich hin
und beobachtete die Zeiger .

Schweigend warteten sie ; einmal versuchte Johnson , dessen
Glieder in der unbequemen Lage steif zu werden begannen , etwas
zu sagen, doch gebot ihm O 'Keefe mit einer Gebärde Stille . Der
Uhrzeiger rückte über die halbe Stunde vor , nun war es bereits
fünf Minuten nach halb zehn .

„Passen Sie auf " flüsterte O 'Keefe.
Johnson strengte seine Augen an , doch erblickte er nichts. Ein

ftzltfames Gefühl überkam ihn , sein Puls raste, sein Gehirn schien
mit jeder Minute schärfer zu denken, ihm war zumute wie einem
Menschen, der , auf Bergesgivsel stehend, die reine belebende Luft
des Gebirges einatmet .

poincars in Slrastburg
WTB . Paris , 8 . Sevt . Anläßlich der Eröffnung der Muster¬

messe in Strabburg hielt Poincars bei einem Bankett eine längere
Rede, in der er zu beweisen suchte, daß das Elsaß , nachdem es wie¬
der französisch geworden ist , einen beachtenswerten Aufschwung ge¬
nommen habe . Das Elsaß sei heute schöner und reicher denn je , er¬
klärte der Ministerpräsident . Es habe seine Industrie gestärkt,
seine Landwirtschaft gefördert , und es sei ihm gelungen , seine Wirt¬
schaft in den französischen Raum einzufügen , was zu einem Auf¬
schwung geführt habe, der wie die Statistiken bewiesen, nicht nur
in den Geschäftsziffern, sondern auch in der Senkung der Preise zu¬
tage trete . Poincarö rühmte ferner die Entwicklung des Hafens
von Strahburg , dessen Verkehrstonnage 1913 1 989 000 Tonnen be¬
tragen habe, während sie 1927 auf 4 330 000 Tonnen gestiegen sei.
Frankreich habe sich um die Interessen des Elsaß bemüht , namentlich
bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland und hin¬
sichtlich des wirtschaftlichen Verkehrs mit dem Saargebiet . Der
Ministerpräsident sprach zum Schluß von der französischen Solidari¬
tät , von dem einzigen und unteilbaren Frankreich und trank auf
Elsaß-Lothringen als dem integrierenden Bestandteil der franzö¬
sischen Erde .

Parteitag oer schweizer,Men
Sozialdemokratie

Zürich, 10. Sevt . (Funkdienst .) Die Sozialdemokratie der
Schweiz hielt am Samstag und Sonntag in Zürich ihren Parteitag
ab . Der Kongreß, auf dem 36 000 Mitglieder durch 434 Delegierte
vertreten waren , gestaltete sich zu einer wuchtigen Kamvfansage
gegen den bürgerlich . Schweizer Bundcsrat und die Schweizer bür¬
gerlichen Parteien , die beabsichtigen, die im Oktober bevorstehenden
Wahlen zum Nationalrat unter der Parole : „gegen die rote Ge¬
fahr " zu führen . Ein neues Bauernprogramm , dem österreichischen
und deutschen Vorbilde nachseahmt , soll die enttäuschten kleinen
Bauern unter den roten Fahnen sammeln . Jnbezug auf die Frage
der Getreideeinfuhr tritt die Schweizer Sozialdemokratie nach wie
vor für das Staatsmonopol ein.

Reinhardt wurde als Parteivräsident wieder gewählt . Vor¬
läufig soll Bern weiter der Sitz der Parteileitung bleiben . Eine
Kommission soll prüfen , ob nicht durch eine Dezentralisation die
Wcrbekraft der Partei in den italienischen und französischn Kan¬
tonen vrstärkt werden kann. Ein Genfer Antrag auf Abschaffung
der Fremdenlegion , die in der Schweiz sehr aufdringlich Rekruten
wirbt , soll von Grimm in der nächsten Büro -Sitzung der Arbeiter¬
internationale vertreten werden. Ein anderer Genfer Antrag auf
Erlaß eines Verbotes gegen die Mitgliedschaft von Parteimitglie¬
dern in Freimaurerlogen wurde der Parteileitung zur Prüfung
übermittelt .

Die feindlichenBrüder
Berlin , 10 . Sevt . (Funkdienst.) In Oberschönweide kam es

gestern nachmittag bei einem Stahlhelmumzng zu Gegendemonstra¬
tionen der Kommunisten . Dabei wurde ein Polizeibeamter nieder¬
geschlagen und mißhandelt . — Der Gau 2 des Stahlhelms hatte
einen Umzug durch Oberschönweide veranstaltet und eine drohende
Haltung angenommen , so daß die Polizei mit dem Gummiknüppel
einschreiten mußte . Ein zweiter schwerer Zusammenstoß zwischen
Polizei und Kommunisten erfolgte an der Ecke Schillerpromenade
und Wilhelminenhofstraße , wo die Polizeieskorde mit Steinen be¬
worfen wurde . Ein Beamter wurde durch einen Schlag auf den
Sinterkopf verletzt, zu Boden gerissen und mit Füßen getreten . Er
gab einen Schreckschuß ab . Ein ihm zu Hilfe eilender Polizeibeam¬
ter feuerte ebenfalls einen Schreckschuß ab. Einer der Kommunisten
wurde durch Schläge mit dem Gummiknüppel schwer verletzt und
fand im Slaatskrankenhaus Aufnahme . Die Polizei nahm zwei
Stahlhelmler und sechs Kommunisten fest und führte sie der Ab¬
teilung ,1a im Polizeipräsidium zu.

Die Erweiterung der Ängeftellten-
verstcherung

SPD . Berlin , 8 . Sevt . (Eig . Draht .) Durch Verordnung des
Reichsarbeitsministeriums vom 10 . August 1928 ist die Versiche-
rungspflichtgrenze in der Angestelltenversicherung mit Wirkung vom
1 . September 1928 von jährlich 6000 -4t auf jährlich 8400 M erhöbt
worden . Es gilt vom 1 . September 1928 an die bisherige Gehalts¬
klasse F (Beitrag 20 JO bei einem monatlichen Verdienst von mehr
als 400 bis zu 500 Jl , die Gehaltsklasse G (Beitrag 25 JO bei
einem Monatsverdienst von mehr als 500 bis zu 600 Jl , die Ge¬
baltsklasse H (Beitrag 30 -40 . bei einem Monatsverdienst von mehr

Zehn Minuten nach halb zehn .
Das Zimmer wurde plötzlich Heller . Johnsons Augen blieben

auf der Wand gegenüber der Eisenkasse haften . Ein blasser blauer
Schimmer schien durch die Mauer zu sickern , das Licht wurde immer
stärker, glänzende blaue Strahlen huschten über die Eisenkasse hin,erfüllten das ganze Zimmer mit kaltem blauem Licht . Etwa zwei
Minuten lang blitzten die Strahlen durch die Stube , flackerten auch
einen Augenblick über dem Sofa . Dann verblaßten sie , ver¬
schwanden .

Die beiden Männer verweilten noch etliche Minuten in ihrem
Versteck. Dann kroch O 'Keefe hervor , winkte dem Detektiv, er
möge ihm folgen. Die steifen Glieder streckend, fragte der Re¬
porter : „Nun ?"

Johnson zitterte vor Erregung ; er suchte nach Worten , schien
keine finden zu können. Schließlich brach er aus :

„Jetzt weiß ich , weshalb sich dieser verdammte Hund so merk¬
würdig benahm . Auch damals Lberkam mich ein seltsames Gefühl ,
doch lange nicht so stark wie diesmal . Um Eotteswillen , O 'Keefe,sagen Sie mir , was alldies bedeutet .

"
„Nur Geduld, Sie werden es schon rechtzeitig erfahren .

"
Johnson stürzte zur Wand gegenüber der Kasse , klopfte sie ab,

betastete sie , redete ununterbrochen , fieberhaft .
„Es kann noch immer ein Trick sein . Nein , ich verdächtige

nicht Sie , O'Keefe , aber auch Sie könnten irregeführt worden sein .
Ein Trick mit einer Laterne . . . ?"

O'Keefe lächelte spöttisch . „Kann eine Laterne durch Stein
und Mörtel leuchten? Sie sahen doch selbst , daß die Strahlen die
Mauer durchdrangen .

"
Johnson nickte.
„Dies ist nicht der erste Besuch , den mir der blaue Strahl ab¬

stattet, " fuhr der Reporter fort . „Ich kann nicht gerade behaup¬
ten , daß er ein angenehmer Gast sei. Jetzt aber habe ich die Ober¬
hand , kann ihn zwingen zu kommen , wann ich will , wohin ich will .
Ich bin sein Herr geworden , er muß mir gehorchen .

"
Johnson blickte ihn zweifelnd an . „Können Sie den Strahl

zwingen, in mein Zimmer zu kommen?"
„Ja , wollen Sie ihn wirklich Wiedersehen ?"
„Gewiß.

"
„Wann ?"
„Heute abend .

"
„Gut , er wird kommen. Jetzt aber muß ich mich von Ihnen

verabschieden: ich will beute vormittag noch zu Fräulein Cardiff
gehen.

"

als 600 JL. Jeder Pflichtversicherte kann jederzeit^ ^
höheren als die seinem Einkommen entsprechende Klasse i
v !v>«v_• Y. i v _ cr>- - r »U——am ftfflbezahlen. Pflicht - und freiwillig Versicherte können M ^den Beitragsklassen 3 mit einem . Monatsbeitrag von
mit einem Monatsbeitrag von 50 Jl freiwillig 6öf>ci ®c

^
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'
c (jljder Anwartschaft etwa noch erforderlichen Beiträge für

bis rum Schluß des Jahres 1928 , die für 1927 bis zum

Alle Äntwartschaften in der Ängestclltenversicherung gelte «
31 . Dezember 1925 als aufrecht erhalten . Die zur Aufrecht; ' ^

Jahres 1929 nachbezablt werden.

Reichswehr und Stahlhelm ^
Der Stahlhelm gehört zu den politischen Organisation ^ ,

Militärpersonen auf Grund des Wehrgesetzes nicht angebe
fen ; insbesondere ist es Militärmusikanten verboten , fc *

, 1*
ketten bzw . Veranstaltungen des Stahlhelms zu spielen. ~ jL
Ter Verfügung bat das Tromvcterkorvs des Reiterregiment ^
aus Züllichau am Donnerstag , 9 . August, dieses Jahres >>"
zenhaus in Guben mit der Lehrlingskavelle Lüddecke etn
konzert veranstaltet , bei dem auch das Tambourkorps d^ .

"
Stahlhelms mitgewirkt hat . Beim Eeldverdienen der
kavellen werden die Verfügungen wahrscheinlich nicht so &
achtet. it

Auch sonst steht die Reichswehr in enger Fühlung m
,,Stahlhelm bzw . dessen Einrichtungen . Das geht aus folgen »

serat hervor , das wir dem Stellenblatt des Verlegers der "
Militär -Mustker-Zeitung entnehmen :

„Seifart -Orchester
(Stablhelmkavelle )

Für sofort gesucht wird ein tüchtiger̂ ehemalige*
Korpsführer

Autoritätsverson , guter Dirigent und Instrumental '
^

Bevorzugt wird ehem . Musikmeister, dem daran gel-
gen ist, eine gute und würdige Position zu erbaue ,
Voraussetzung ist viel Lust und Neigung , junge Must ^als Nachwuchs für die Reichswehr auszubilden . W«
nung bei mir im Haus , lieber alle sonstigen
derungen mündlich. Richard Seifart , Bayr . M« !'
meister a . D. Halle-Diemitz, Berlinerstr . 37.

"
iHsT “»

Der Stahlhelmkapellmeister Richard Seifart bildet a^ j Oj&t
Musiker als Nachwuchs für die Reichswehr aus . Es mi>"
zufolge Abmachungen bestehen, daß Seifart seine flU ^ t
Lehrlinge bei den Reichswehrkapellen unterbringt . Kann
eigentlich noch von einer neutral eingestellten und über dH , ^VlUVUVim ) l (VU| VVU VIIIVV UVUlVUt VlllUV |4WU4Vll UllV
teien stehenden Reichswehr sprechen ? Der Herr Reichsweo ^ ,
wird sich endlich auch einmal um die Reichswehrkavellen 1 J
müssen , denn für sie gelten die Verfügungen und die Pak^
des Wehrgesetzes doch auch ?

* »uf

5?

Umfangreiche Schiebereien
im befehlen Gebier

Berlin , 8 . Sevt . In der letzten Woche wurden
Gebiet umfangreiche Schiebereien m
zungsgut aufgedeckt . Die französische Besatzungs
in Landau die Geschäftsführer zweier Militärkasinos 5 Mt
Die Verhafteten haben , schon seit längerer Zeit große Me «° ^ «i
und Liköre unter dem Deckmantel der Besatzungslieferw"
frei aus Frankreich in da » besetzte Gebiet F
führt und an deutsche Abnehmer im besetzten «ii»j
setzten Gebiet weiterverkauft . In Worms wurden »
deutsche Zollfahndung die lothringischen Kaufleute
Robert Vion verhaftet . In unterrichteten Kreisen ff*'
von bevorstehenden weiteren umfangreichen Verhaftung^Spuren der verkauften Waren führen nach Mannheim ,
und Karlsruhe , wo durch die deutschen Zollfahndung ****
bere Beschlagnahmungen vorgenommen worden sind.

Der Kriegsanleiheskandal

K

Beschlagnahmungen im Äirsl«^ ^
Laut Vossischer Zeitung haben die \

i in den letzten Tagen im Ausl «•
Berlin , 8. Sept ,

Untersuchunasbebörden
fangreiche Beschlagnahmungen durchgeführt, die nach
Staatsanwaltschaft wesentliche Klärung in den
skandal gebracht haben . Bei
delt es sich in erster Linie um u « •> ö * , » * - -
Briefweck sels , nach dem man schon geraume 3«lt
hatte .

ei dem beschlagnahmten v
um den Fund eines ® ^

'S

O 'Keefe
^ entnahm einer Lade ein Paket und reich ^ ^ c»" ' '. M«Detektiv. „Bitte , nehmen Sie dies mit heim, wir kv4&

um gegen den blaue « Stk»heute abend brauchen.
"

„Dies sind wohl Waffen ,
kämpfen?"

wff
„Ja, " entgegnet « der Reporter ernst . „Waffen , uw

Strahl zu bekämpfen und ihn , so Gott will , ein fü* a
besiegen .

"
Da sie die Straße entlang schritten, fragte - 1*1

wieviel Uhr kommt die Abendausgabe des Briton «c
„Gegen sieben Uhr .

"
ft

„Bitte , schicken Sie der Redaktion eine kurze Notil ,
berühmten Detektiv Johnson bereits gelungen sei, de«

^>as gerauoie weio uno aucy einige wilylige irn 2"
falls wiedergefunden worden und befänden sich in *>tT j
Obhut , der sie bis zum Prozeß aufbewahren werde .

"
^ ^ ^

„Es hat wohl keinen Sinn , Sie zu fragen , wesb«^
^Seele mit dieser Lüge belasten soll ?" v>1'

„Nein ; außerdem ist es gar keine Lüge, Sie ®2^ che
Einbrecher war , und da die Papiere in meiner *

^ „
werden Sie in Ihrer Wohnung sein , sobald ich mich foiet̂ . Vj
finde , was gegen sieben Uhr abends sein dürfte . Am ^ n,#fj jjV ;

O'Keefe traf Winnifred außerhalb des Bettes ,
blaß und niedergeschlagen an . Sie freute sich über /
berichtete mit sichtlicher Erleichterung , die Polirist ° 7 ^„ AA, 5"
mehr vor dem Hause und im Park , auch habe Sie &
Johnson erhalten , der ihr mitteilte , sie können ««®

»«»
Saus verlassen.

Er ist doch ein anständiger Mensch , dachte
klug genug , um einzusehen, daß er sich geirrt bam - „

„Heute ist der erste Januar , Fräulein ^ ^ «Ihr
.Lassen Sie mich Ihnen ein recht glückliches neues o"
Das Mädchen lächelte traurig .

'Sr
„Es steht nicht aus , als ob es ein recht

würde ; Allan ist noch immer im Gefängnis .
"

„Verlieren sie nicht den Mut , in ein Äer »«*
Sie eine freudige Ueberraschung erleben ."

4*\**

(Fortsetzung fotet.)
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Der Wundertäter von Pokrowskoje ! Sein Wirken und sein Endel
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i ^ hrnttn , der „Wundertäter von Pokrowskoje "
, der „allmäch -

k» die Welt immer noch nicht zur Ruhe kommen ,
not einigen Monaten kam die Nachricht aus Paris , daß

»elfter des „Wundermönchs " den Mörder ihres Vaters Jussu -
„Schadenersatz " verklagt hat , weil er sich in seinem soeben

^
"-Nen Memoirenbuch als Mörder Rasvutins bekannt hat .

E-^ . hat der ehemalige Sekretär Rasputins Aron Simano »

ju* -m Verlag Hensel u . Co ., Berlin unter dem Titel „Rasvu -
> . - allmächtige Bauer "

, ein Buch herausgegeben , das ganz
^ laglichter auf Rasputin wirft .

unbefangen und mit naivem Eelbstgefallen erzählt
^ »witsch, wie ' Rasputin zwischen zwei Orgien in total be-

Zustande Minister absetzte , Minister ernannte , ja , wie
gelang , den Oberbefehlshaber der russischen Armee ,

W .JL r°iifürftcn Nikolai Nikolajewitsch , um seinen Posten zu
led-kÄtz '

t>i"M ^ anowitsch selbst bat sich die Gunst der Zarin Alexandra
ralirC "-worben , daß er ihr , die von einem pathologischen Geiz

^ war , Juwelen um die Hälfte des Preises verkaufte und

tz,
' -" rablungen gewährte .

1»tJ <^ c an diesem nüchternen geschäftstüchtigen Juwelenbänd -
«L Durchschnittsformat wächst die Gestalt Rasputins in Rie -

V Ct Ich- - " - - wenn man ihn richtig erfabt , der Riesenschatten
sein , der sich mit Todesahnungen über die Seele des

uA Ri?’Bten Zarenvaares legt .
ni k- k,s? uowitsch ist also in dem Rasvutin - Drama Partei und

Ä - l ^
--dst mitbela >tete , keineswegs unbescholtene Persönlichkeit .

"/ B- islhen Wert besitzt also das , was er über Rasputin
>tz!'. keineswegs . Trotzdem bedeutet sein Buch einen wertvol -

• z " -ag zur Gesellschaftskritik des untcrgehcnden Zarenreiches .
folgenden ein paar Blitzlichter daraus ?

ans '
,

\ i ( J . Der Bauer Rasputin
1 r batte eine Beule an der Stirn . Er verdeckte ste

1

^*4 mit feinem langen Haar. Immer trug er einen Kamm
^ und kämmte damit oft dieses glänzende , gleichsam ^geölte

>ri» j
*>i

*e
1

tẑ lich reinlich und badete oft , aber beim Essen benahm er
ty ? '8 kultiviert . Er gebrauchte äubert selten Messer und

ti# Bart dagegen war meistens in Unordnung . Raspu -

n nur selten mit einer Bürste . Er war im allgemei -

X "nd JOfl es D0I| Speisen mit stinen knorrigen , trockenen

^, .->om Teller zu nehmen . Drohe Stücke zerrih er wie ein
J “ *ele konnten dies nur mit Ekel ansehen . Sein Mund ' war

plftiVÜ und statt der Zähne sah. man darin nur schwärzliche
^ Mmel . Die Speisen blieben ihm beim Essen oft am Bart

i,h . Er ab nie Fleisch , keine Sühigkeiten und keine Kuchen .
,7:' -blingsnahrung bildeten Kartoffeln und Obst , das ihm
^ -reichen Verehrerinnen lieferten .

Rasputin recht
Rasputin , selbst ein leidenschaftlicher Lebemann ^ stand in

besten Beziehungen zu allen bekannten Lebedamen der Haupt¬
stadt . Die Mätressen der Erohfürsten , der Minister , der Finanz¬
männer , waren mit ihm befreundet . Er kannte daher alle Skan¬
dalgeschichten , die Verhältnisse einflubreicher Männer , die nächt¬
lichen Geheimnisse der groben Welt und er wubte diese Kenntnisse
zur Erweiterung seines Einflusses in hoben Regierungskreisen zu
verwerten .

Es kam häufig vor , dab Rasputin mitten in der Nacht seine
Freundinnen aus der Lebewelt antelephonierte und sie in irgend
ein vornehmes Restaurant einlud . Sie leisteten der Aufforde¬
rung sofort Folg «, und eine Orgie wurde gefeiert . Jene Frauen
nahmen dann die günstige Gelegenheit wahr , um sich für ihre
Freunde , Geliebten oder Verwandten bei Rasputin zu verwenden .
So manche Lebedame bereicherte sich durch ihn , denn bei solcher
Gelegenheit konnte man von Rasnutin viel verlangen .

Der Besitzer des weit vom Stadtzentrum auf dem rechten
Newaufer gelegenen vornehmen Restaurants , „Villa R o d e" ,
richtete für Rasvutins nächtliche Orgien ein besonderes Haus ein .
Man konnte dort oft Herren und Damen mit hochklingenden Na¬
men antreffen , und die Damen der Gesellschaft suchten dabei zu¬
weilen die Chansonetten und Choristinnen zu llberbieten . Ge¬
wöhnlich wurde ein Zigeunerchor herbeigeholt , denn Rasputin
liebte leidenschaftlich Zioeunerlieder . Er war auch ein passionier¬
ter Tänzer , der die russischen Tänze ausgezeichnet tanzte und
darin geradezu unermüdlich war . Niemand konnte es mit ihm
aufnehmen .

Rasputin prophezeit

Ich kam immer in den Morgenstunden zu Rasputin und wir
trafen dann unsere Dispositionen für den ganzen Tag . Zugleich
erfuhr ich , was an den vorhergehenden Abenden vorgefall ^n war :
wir tauschten unsere Informationen aus .

Eines Tages traf ich Rasputin in grober Aufregung und schlob
daraus dab etwas besonderes mit ihm vWging , dab wieder ein¬
mal seine „Kraft " in Wirksamkeit trat . Er überraschte mich mit
einer in der Tat verblüffenden Mitteilung .

„ Höre mal , Aron , in Kiew gebt bald em Judenpogrom los .
Du mubt Mabnahmen treffen .

"

Man kann sich denken , wie sehr knich diese Mitteilung be¬

stürzte . Ich hatte in Kiew viele Verwandte , und die Judenhetzen
bereiteten mir ohnehin viel Kummer . Als ich Rasputin bat , mir
Genaueres mitzuteilen , beschränkte er sich auf eine noch dunklere
Andeutung .

„Mit dem Alten wird Schlub sein, " sagte er .
Das Wort „der Alte " wurde von uns immer für den Mini¬

sterpräsidenten gebraucht . Damals war dieser Posten mit Stoly -
vin besetzt. Rasvutins Andeutung konnte ich nur in dem Sinns
verstehen , dab Stolypin sterben würde . Die näheren Umstände
des angeblich bevorstehenden Unglücks wurden mir nicht genannt .

Stolypin reiste wirklich nach Kiew und wurde dort von dem
Agenten der Kiewer politischen Polizei Bogrow getötet .

Der Zar schickte nach dem Attentat auf Stolypin ein Tele¬
gramm mit der Frage : „Was tun ? " Rasputin telegraphierte zu¬
rück: „Freude , Friede , Ruhe ! Du Lamm des Friedens stehst nie¬
mandem im Wege . Das Blut der Fremdstämmigen ist auf dem
Gebiet des russischen Zaren ebenso kostbar wie das Blut der eige¬
nen Brüder .

"
Der Zar ordnete an , dab alle Mabnahmen gegen eine etwaige

Judenhetze in Kiew getroffen werden sollten . Die Reaktionären
waren enttäuscht . Es kam zu keinem Pogrom .

Rasputin hält Ministerrat

Rasputins Freunde sagten oft im Scherz , er habe seinen eige -
ttert Ministerrat , der zuverlässiger und tüchtiger sei als der 'oes
Zaren . Dieser „Ministerrat " hatte aber die Eigentümlichkeit , dab
er ausschliehlich aus Damen bestand .

Die alte Frau Dolowina war sozusagen die Präsidentin . Sie
unterstützte Rasputin mit ihrer Autorität und ihren guten Bezie¬
hungen in der hohen Petersburger Gesellschaft . Ihr « Tochter
Munja vermittelte zwischen Rasputin und der hoben Geistlichkeit .
Die Wyrubowa half in der Regel bei der Ernennung neuer Mi -
nister in ausschlaggebender Weise mit . Die Hofdame Nikitina
pflegte für einen ständigen Kontakt mtt dem jeweiligen Minister -

vWsidenten zu sorgen . Die eine der Schwestern Moskoboinikow
war im Zarenpalais tätig , die andere unterhielt wichtige Be -
kanntschaften in den leitenden militärischen Kreisen . Akulina
Laptinskaja war Rasvutins Kundschafterin . Sie beschafft « die
allerneuesten Informationen und wubte über alle möglichen
Klatschereien und Intimitäten ausgezeichneten Bescheid .

Die Ermordung Rasputins

Um Mitternacht rief mich Rasputin an . Er sagte : „Der
Kleine ist gekommen . Ich fahre zu ihm .

"
„Gott bewahre ! " rief

ich erschrocken. „Bleib zu Hause . Sie wollen Dich umbringen .
"

Das Wort „Der Kleine " flößte mir Grauen ein .
„Hab keine Angst !" entgegnete Rasputin . „ Komm zu uns .

Wir werden Tee trinken . Ich rufe doch um zwei Uhr an ."

Es war also nichts zu machen . Ich batte keine Möglichkeit ,
Rasputin zurückzuhalten . An Nachtruhe aber konnte ich nicht
mehr denken und blieb mit meinen Söhnen neben dem Telefon
sitzen. Die Uhr schlug zwei , dann drei . . . Rasvutins Anruf blieb
aus . Ich war nicht imstande , meine Unruhe zu unterdrücken , und
sagte zu meinen Kindern : „Ihr werdet seben , sie haben Rastrutin
umgebacht " . Schlieblich fuhr ich mit meinem ältesten Sobne
Semen zu Rasputin . Wir weckten seine Töchter und Nichten . Ich
erklärte ihnen geradeheraus :

„Euer Vater ist ermordet ! Wir müsien seine Leiche suchen ."

„Die Mädchen brachen in Tränen aus . Ich fragte sie :
,̂Wer ist denn der „Kleine " ? Ihr müßt es wissen !"

„Der Vater hat uns verboten , es zu sagen, " antworteten
sie mir .

„Er hat ' Euren Vater umgcdracht, " rief ich .
„Es ist Jussuvow, " gestand mir jetzt Rasvutins älteste Tochter

Mara .

Die Beerdigung Rasputin »

Die Leiche Rasvutins wurde in einen Eichensarg gelegt und
in die Tschesmenkapelle gebracht , die am Wege von Petersburg
nach Zarskoje Selo stand . Bald fanden sich dort Rasvutins Töch¬
ter und Nichte ein . Auch ich ging hin , von meinen Söhnen be¬
gleitet . Wir sahen in der Kapelle die angebliche Anhängerin
Rasvutins Aulina Laptinskaja , die in Wirklichkeit eine Agentin
des Nationalklubs war . Fremden wurde auf Befehl der Zarin
der Zutrift zur Kapelle nicht gestattet . Sie beabsichtigte , selbst
zu kommen und wollte nicht von Fremden gesehen werden . Die
Töchter Rasputins brachten Wäsche und Kleidung mit . Die Leich »
wurde gewaschen und angekleidet . Bischof Isidor hielt den
Trauergottesdienst ab . Wir hatten den Metropoliten Pitrim ge
beten , dies zu tun , er lieb uns aber mitteilen , dab er von der Er
mordung Rasvutins zu sehr crschütteft sei.

Die Zarin und ihre Töchter weinten die ganze Zeft . Auch in
der Hauskirche des Zarenpalais fand mehreremale Trauergottes -
dienst statt . Die Leiche wurde nach einer Kapelle in Zarskoje
Sela gebracht und dort heimlich beerdigt .

Bei der heimlichen Beerdigung war die ganze Zarenfamilie
anwesend . Ihre Mitglieder halsen bei der Ileberführun « des
Sarges nach der Gruft , seist der kleine Thronfolger , der das am
Sarge befestigte schwarze Seidenband in der Hand hielt . Alle
weinten . Die Leiche war einbalsamieft worden und über dem
Gesicht des Verstorbenen wurde in dem Deckel des Sarges eine
Glasscheibe eingesetzt . Vor der Schließung des Sarges legte man
auf die Brust des Toten ein Heiligenbild , das die Unterschriften
sämtlicher Mitglieder der Zarenfamilie trug .
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Vor der Apotheke entdeckte er , dab es sein letzter Fünfmark¬
schein war , den er anstelle des nicht gelösten Fahrscheins weg -
aeworfen .

„Das Schicksal will nicht , dab ich mich vergifte "
,

flüsterte er abergläubisch vor sich hin und wandte sich langsam
heimwärts . Sein Kismet hatte ihn der Welt , der Witwe Sol¬
lings und der Polizeibbörde zu weiteren Taten erhalten .

Was der Techniker auf der Großen Deutschen Funk¬
ausstellung in Berlin sieht

Zum fünften Male öffneten sich die Tore der großen deutschen
Funkausstellung in Berlin , um von dem Fortschritt des jüngsten
Kindes der elektrischen Industrie Zeugnis abzulegen . — Der all¬
gemeine Eindruck , den der Techniker von der Ausstellung be¬
kommt , ist der , daß die Entwicklung der Rundfunktechnik in diesem
Jahre zu einem gewiss n Still st and gekommen ist . Aus
diesem Grunde zeigte sich eine intensive Steigerung der vorhan¬
denen Eeräte -Typen zu Höchstleistungen . Allerdings ist eine starke
Senkung der Preislage von Einzelheiten sowohl von fertigen
Apparaten trotz der eingetretenen rationalisierten Arbeitsmetho¬
den nicht eingetreten , was im Interesse der breiten Masse zu be¬
dauern ist . Es ist im Gegenteil für Qualitätsware ein Anziehen
der Preise sestzustellen . Der Detektor , das Gerät des kleinen
Mannes verschwindet immer mehr , um dem von der deutschen
Funkindustrie propagierten , sogeannten Ortsemvfänger Platz
zu machen ; die zum Teil als Drei - Röhren -Widerstandsverstärker ,
zum Teil als Mehrfachrühren -Apparate ausgebildet . Nach dem

Angebot ist zu schließen , daß dieses Gerät in Sendestädten einen

guten Absatz findet , was auf das Streben nach Lautsvrecher -

empfang zurückzuführen ist . Fernemvfänger sind ihrer Be¬

dienung und Wartung auf das geringste Mab beschränkt . Batterie¬

los und wenig Drehknövfe ist die Losung . Für den mit Glücks¬

gütern nicht reichlich gesegneten Erdenbürger kommen die von

vielen Firmen herausgebrachten Drei - und Vierröhrengeräte in

Frage , die meist in Audion mit Widerstandsverstärkung geschaltet

sind . Meist sind sie für Netzanschluß ausgerüstet , sowie zur elektri¬

schen Wiedergabe der Svrechmaschinen -Musik . Als Baumaterial

wird zum Teil wie beim Frensvrecher Blech verwendet . Zu be¬

mängeln ist, dab manche Firmen den klaren technischen Stil unserer

Zeit noch nicht erfaßt haben , so dab man sogar ein Gerät in

gotischem Eichenholzkasten findet . Im allgemeinen

konnte man auch an für den raffiniertesten Geschmack bestimmten
Radioapparaten eine ruhige Form feststellen .

In dem schaltungstechnrschen Aufbau der hochwertigen Geräte

konnte , soweit man Einhlick bekam , keine Vebesserung gefunden

werden . Der Wettkampf zwischen Ueberlagerungsemvfänger und

Neutrodyne — dauert fort . Die meisten Geräte sind durch ein¬

fache Umschaltungsvorrichtungen auf hohe und niedere Wellen ein¬

zustellen , durch das das lästige Svulenwechieln in Wegfall kommt .

In starkem Mabe wird versucht , Grammophon und Radio mit¬

einander zu verknüpfen , indem je nach Wunsch eine Verstärkungs¬
einrichtung an ein Empfangsgerät oder eine Svrechmaschine an¬

geschaltet wird . Auf Derstärkereinrichtungen ist von
den einzelnen Firmen großer Wert gelegt worden , da hiervon eine

naturgetreue Wiedergabe von Sprache und Musik in grobem Maße

abhängig ist. Meist sind sie in Eegentakt geschaltet , da dabei eine

magnetische Sättigung des Eisenkerns der Transformatoren durch
den Anodengleichstrom nicht möglich ist , und dadurch eine Fre¬
quenzverzerrung vermieden wird . Grobverstärkeranla¬
gen zur Wiedergabe von Sprache und Musik bei Massenkund¬
gebungen werden von allen gröberen Firmen nun gebaut und vor¬
geführt . Die durchschnittliche Leistung derselben beträgt 6 bis
10 Watt ; die Betriebsspannung bewegt sich zwischen 200 und 400
Volt .

Lautsprecher , die gerade bei letzteren Anlagen eine ausschlag¬
gebende Rolle spielen , sind in mehrfacher Ausführung nun endlich
zu erschwinglichen Preisen auf den Markt gekommen . Außer den
bereits bekannten elektromagnetischen und elektrostatischen Laut¬
sprechern erscheint nun zahlreich der für die Zukunft wichtige
elektrodynamische Lautsprecher . Während beim bis¬
herigen elektrotemagnetischen Lautsprecher die tiefen Töne kaum
vernehmbar , die hoben häufig verzerrt waren , die Beglastung be¬
grenzt war , da sonst das Klirren (Scheitern ) des Laurivrechers
eintrat , hat der elektrodynamische Lautsprecher all diese Mißstände
nicht . Für die Güte der Wiedergabe zeugt , dab die schwierigen
Zischlaute wiedergegeben werden . Verschiedene Firmen versuchen
durch besondere Formgebung des Ankers die llebelstände des
elektromagnetischen Lautsprecher zu beheben und kommen dadurch
zu guten Ergebnissen . Gleichzeitig schaffen sie damit einen an¬
nehmbaren Volkslautsvrecher .

Die Umstellung der Emvfangstechnik auf Wechselstrom
zeigt sich auch in der Röhrenfabrikation , nämlich bei den
wechselstromgebeizten Röhren . Das Problem der
wechselstromgebeizten Röhre wird auf zwei verschiedenen Wegen zu
lösen versucht , einmal durch die direkt geheizte Röhre , der Kurz -
faden -Rühre , die mit ganz geringen Heizfaden -Svannungen arbei¬
tet , das andere Mal durch die indirekt gebeizte Röhre , bei der die
Heizung von dem eigentlichen Emlssionsvorgang getrennt ist. Die
indirekt geheizten Wechselstromröhren sind am vorteilhaftesten , weil
hierbei tatsächlich jedes Netzgeräusch in Wegfall kommt . Die
Daten der Röhren entsprechen etwa denen der Normalröhren . Der
einzige Unterschied liegt in der Heizfadenspannung , die etwa ein
Volt beträgt und im Heizstrom von 0,25 Ampere . Von besonderem
Interesse ist eine weitere Röhre : Die Schirmgitteröhre .
diese gestattet unter weitgehender Vereinfachung der Schaltung ,
die Erzielung enormer Verstärkungen . ( 150 mal pro Stufe .) Die
Verwendung der Schirmgitterröhre bringt dem Bastler viel neue
Anregung . Leider ist der Preis augenblicklich im Verhältnis zu
den Gestehungskosten unverbältnismäbig grob .

Erfreulich ist die grobe Anzahl von guten Einzelteilen rum
Selbstbau . Die Kondensatoren sind im allgemein gut
durchgebildet , besonders ist der Tromelantrieb derselben zu be¬
grüßen , da dadurch die Plattenvakete senkrecht zur Frontvlatte
stehen , so dab der Einfluß der Handkapazität praktisch gleich null
ist und eine Kopplung mit Paralellkondensatoren ohne Zunahme
der Bautiefe möglich ist . Praktisch ist die Beleuchtungseinrichtung
der Skalenscheiben durch die Heizoatterie .

Einen breiten Raum auf der Ausstellung nehmen die Apparate
und Einzelteile für die Kurzwellentechnik ein . Dorsatz -
geräte , die jeden beliebigen Apparat in ein Kurzwellengerät ver¬
wandeln sollen , werden zum Teil billig angeboten . öffentlich er¬
kennen die maßgebenden Instanzen aus der groben Zahl der Einzel¬
teile den Zug der Zeit und geben ihren bisherigen Widerstand
gegen den Kurzwellenverkebr auk .
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in™LinanzKapilaliflische Heerschau
Der Kampf um den Geldmarkt

Am Sonntag trat in Köln nach dreijähriger Pause das deutscheDankenvarlament zusammen. Die Tagesordnung unterscheidet sichwenn von der der letzten Tagung . Vier Tage lang werden Jn -
und Ausland in Köln die Entwicklung der Dinge in unserer Wirt¬
schaft und in unserer Politik aus der f i n a n z - k a v i t a l i st i -
fchen Perspektive sehen .' Der Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbeshat für die Kölner Tagung seine besten Köpfe zur Verfügung ge¬
stellt : Solmssen von der Diskonto , der Breslauer Bankier Eichhornund Justizrat Banschab von der Südwestdeutschen Bodenkreditbankin München sprechen zur Lage der Landwirtschaft , Harney vomBarmer Bankverein und Leopold Merzbach über Wirtschaft und
Kavitalsbildung und Eberstadt , der die Hamburger Firma Behrensu . Söhne repräsentiert , über die Verwaltung öffentlicherGelder . Die Reparationszahlungen wird Hans Fürsten¬de r g von der Berliner Handelsgesellschaft, der Spezialist des
Zentralverbandes für diese Materie , behandeln . Seitdem der Agentfür Reparationszahlungen seine Anregung machte , die Daweszah -
lungen endgültig festzulegen, hat die Organisation der deutschenBanken offiziell zu dieser Frage niemals Stellung genommen. Daßer aber in Köln seine Stellungnahme präzisieren will , gebt daraus
hervor , daß kein anderer als L o i s H a g e n der Berichterstatter fürdas Thema der Reparationszahlungen ist. Man weiß, daß vonLois Sagen , dem stärksten Exponenten der verhältnismäßig kräf¬tigen und in sich abgeschlossenen westdeutschen Finanzwelt zahlreicheFäden nach dem Zimmer der Zentrumsfraktion im
Reichstag und nach dem Reichsverband der deutschen Industrie füh¬
ren,' man kennt auch den Widerstand bestimmter Kreise gegen eine
Revision der finanziellen Bestimmungen im Dawesvlan , der jetzteben durch ein Buch des bekannten Berliner Professors Serinsseinen Ausdruck in der Oeffentlichkeit gefunden hat . Die Aus¬
führungen Louis Hägens in Köln könnten angesichts solcher Voraus¬
setzung eine politische lleberraschung bringen . Wir dürfen dabei
nicht verkennen, daß die Einstellung des deutschen Vankiertages zuder Frage der Daweszahlungen von grundsätzlicher Bedeutung ist.Das Interesse des deutschen Finanzpolitikers dürfte sich jedochin Köln auf jene Erörterungen erstrecken , die sich mit der Kavitals -
dildung und der Verwaltung öffentlicher Gelder beschäftigen. Dazuwird Jakob Goldschmidt von der Danatbank ( Darmstädter - und
Nationalbank ) sprechen . Diesem erfolgreichsten deutschen Bankierder Nachkriegszeit, dem besten Dialektiker . unserer Privatwirtschaftden man seit Jahr und Tag einen Wirtschaftsphilosovben nennt ,dürfte damit die Aufgabe zugefallen sein , die neugebildeten
Kampffronten des deutschen Finanzkavitalis -
m u s abzustecken. Der Finanzkavitalismus ist seiner ganzen Natur
nach der beweglichste Teil der Privatwirtschaft , und deshalb ister berufen , im ständigen Machtkampf der Entwicklung, der sich als
Klassenkamvf charakterisiert , Pionier zu sein .Die Frage was dieser Klassenkamvf mit der Verwal¬
tung öffentlicher Gelder zu tun hat — die seit Jahr undTag bevorzugter Gegenstand der Erörterungen in der Bankwelt ist— läßt sich nur beantworten , wenn man sich über die Struktur¬
wandlungen des deutschen Finanzkavitalismus während der
letzten Jahre klar wird . Die groben Banken haben den Krieg unddie Inflation benutzt, um in die deutsche Industrie einzudringenund selbst, wo der Jndustriekavitalismus , wie beim Stinnes -Konzern
zum Gegenschlag ausholte und auf die Eroberungen von Bankvosi-tionen ausging , blieb der Finanzkapitalismus Sieger . Die bestenHappen des Stinneskonzerns gingen auf die Banken überund es gibt nur ganz wenige industrielle Unternehmungen mit
guter Rente , in denen die groben Banken nicht sitzen. Der jahr¬zehntelange Gegensatz zwischen Finanzkavitalismus und Jndustrie¬kavitalismus ist durch die direkte Beteiligung der Banken an den
industriellen Unternehmungen ausgeglichen. Damit übernahm der
Finanzkavitalismus die Aufgabe einer gegenüber der Zeit vordem Kriege umfangreichen Finanzierung von industriel¬len Unternehmungen . Dazu braucht er die Herrschaft am Geldmarkt ,die Konzentration der Geldmittel in seiner Hand. Um diese Macht¬stellung kämpft heute der Finanzkavitalismus .

Er stöbt dabei auf den Wider st and der Reichsbank ,des Instituts , dem von gesetzeswegen die Pflicht übertragen ist,die gesamte Wirtschaft mit Mitteln zu versorgen. Da die Ausnutzungdes Geldmarktes durch de« Finanzkapitalismus natürlich von pri¬
vatkapitalistischen Gesichtspunkten diktiert wird und sehr oft von
Rücksichten auf die eigene Bank und auf das der Bank angeschlossene
Industrieunternehmen abhängig ist , muß eine privatkapitalistische
Beeinflussung des Geldmarktes zu Kapitalsfehlleitungenführen . Wir sehen sie , wenn die groben Bankinstitute die ihnen
nahestehenden großen Aktiengesellschaften mit Krediten ausrüsten ,während die mehr ständigen mittleren und kleinen Industriebetriebeunter Kreditmangel leiden . Aufgabe der Reichsbank ist, diese Fehl¬leitungen nach Möglichkeit zu verhindern , den Ge l d m a r k t s e l b stzu beherrschen . Eines ihrer wichtigsten Mittel dazu ist die
Konzentration der öffentlichen Gelder bei der
Reichsbank . Gegen die Verwaltung der öffentlichen Gelder
durch die Reichsbank richtet sich deshalb vorzugsweise der Stoß des
Finanzkavitalismus . Es ist also kein Zufall , wenn die Erörterungenüber die Verwaltung der öffentlichen Gelder einen breiten Raumauf dem Kölner Bankiertag einnehmen werden und wenn die deut¬
schen Banken ihren besten Mann , Goldschmidt, als Berichterstatterfür diese Frage bestimmt haben.*- Betrachtet man die Reichsbank im Kampf um den Geldmarktals den Treuhändler der gesamten Wirtschaft , so
zeichnen sich die neuen Kampffronten des Finanzkavitalismus deut¬
lich ab : Mit dem Jndustriekavitalismus bat man Frieden geschloffenum den Kampf gegen die öffentliche Hand zu führen . Der neueGegner heißt E e m e i n w i r t s ch a s t , das Kampfobjekt aber „kalteSozialisierung ". Diese Tatsache dürfte der Schlüssel zu denKölner Erörterungen sein .

I

Bettfcdernkauf ist Vertrauenssache I Jede Hausfrau muß es wissen ,»aß sic bei Bedarf von Bctifedern sich vertrauensvoll an die Firma Fritzistauer , Odcrbrucher Bettfedernfabrik , Neutrebbtn ,ivxndcn kann. Diese Firma ist seit vielen Jahren im ganzen deutschenN^ ichc als sehr leistungsfähig , reell und preiswert bekannt. Der gute Ruf»itzscr Firma bringt täglich viele Anerkennungen und Dankschreiben. Dievcttscdcrn werden in eigener Fabrik gewaschen und entstäubt , gelangen»hnc jeden Zwischenhandel zum Engrospreise direkt an den Verbraucher .

Betrügerische Beamte
Saarbrücken , 7. Sevt . Ju Saarbrücken haben seit zwei bis

drei Jahren Beamte und Geschäftsleute systematisch Regie¬
rungsgelder zu Unrecht der Landeskasse entzogen .Der Inhaber der Firma Müller (Orthopädische Artikel ) , Lie¬
ferant für das Versorgungsamt , hat seit Jahren mit dem Ver¬
trauensbeamten am Versorgungsamt Hand in Hand gearbeitet ,
falsche Bestellzettel ausgefüllt , Falschbuchungen vorgenommen und
hunderttausende von Franken der Landeskasse auf diese Weise
entzogen. Der Geschäftsmann Müller ebenso wie der Beamte
vom Dersorgungsamt , Heinrich Becker , wurden sofort ver¬
haftet . Vorerst hat die Untersuchung noch nicht ergeben, ob es
sich bei den veruntreuten Geldern um 300 000 Franken , 500 000
Franken oder mehr handelt . Die Verhafteten sind rum Teil be¬
reits geständig.

Negieschieder ins juchchaus
Düsseldorf, 8 . Sevt . Das erweiterte Schöffengericht verurteilteheute den in Galizien geborenen Kaufmann Oskar Kup¬fer s ch m i d , der während des Ruhreinfalls auf Grund ge¬fälschter Äusweise sich 40 beladene Güterwagen vonder Regie batte freigeben lassen , die er dann meist nach Hollandverkauft batte , wegen Betruges und schwerer Urkundenfälschungin mehreren Fällen zu vier Jahren Zuchthaus . Kupfer -

schmid war im Jahre 1924 sestgenommen worden , dann aus demKölner Gefängnis entflohen und anfangs dieses Jahres in Ber¬lin wieder verhaftet worden . Kupferschmid war der schlimmsteder Regieschieber, von denen seinerzeit schon ein Dutzend verurteiltwurden .

Auflösung -es thüringischen
Landtags

Weimar , 7 . Sevt . Die Verhandlungen des demokratischenUnterhändlers Dr . Krüger zur Neubildung , der thüringischenRegierung müssen nunmehr als endgültig gescheitert be¬trachtet werden . Man hält jetzt allgemein die Auflösung desLandtages für wahrscheinlich .
«•

Steine badische (hronik
Bruchsal. (Tödlicher Berkehrsunfall .) Auf der LandstraßeLangenbrücken-Stettfeld stieß gestern nachmittag ein KarlsruherAuto mit einem Tabackfuhrwerk zusammen, dessen Fhurmann dabeiden T o d erlitt .
Karlsdorf , (Amt Bruchsal) , 9. Sevt . (Verunglückt .) BeimFutterbolen verunglückte der in der Mitte der 70er Jabre stehendeLandwirt Linus Schmitt . Als er den Wagen besteigen wollte,zogen die Kühe unversehens an ; der Greis geriet unter die Rä¬der und trug anscheinend schwere Verletzungen davon.
Heidelsheim (A. Bruchsal) . Hier sind jetzt endlich die Täter

festgestellt worden, die seit vier Jahren große Holzdieb -
st ä h l e im Gemeindewald verübt haben . In diesen vier Jahrenwar es ihnen gelungen , mindestens 3 0 Ster Hol» zu entwenden .

Burbach ( Amt Ettlingen ) . In der Scheune des Josef AntonHücker wurde Donnerstag nacht »wischen 10 und 11 Uhr «in Feuergelegt , das glücklicherweise rechtzeitig bemerkt wurde und daherkeinen groben Schaden anrichtete . Ein der Tat verdächtiger ver¬heirateter Mann aus Schielberg , der seinen Wohnsitz in Burbachbat , wurde in Haft genommen. Anscheinend liegt ein Racheakt vor.
Pforzheim . Als Freitag abend der Karren eines hiesigenGeschäfts die steile Ansbelmstraße herabfuhr , versagte die Bremseund der Karren fuhr auf den Zaun des Oststadtparkes . Dabei er¬litt der 30jährige Elektromeister Karl Stark einen komplizier¬ten Unterschenkelbruch , während der andere Insasse miteiner unbedeutenden Verletzung davonkam.
Pforzheim . Als die 55jährige Besitzerin eines Anwesensam Wartberg nach Hanse zurückkehrte , wurde sie von ihrem Wolfs¬hund angefallen und durch Bisse in die Brust , Arm und Ober¬schenkel verletzt. Die Fra « wurde ins Krankenhaus gebracht.
Ottenheim . Der zwölfjährige Sohn des Taglöhners Jos .Köhler hier hatte den Auftrag , sein vierjähriges Schwesterchenzu hüten . Der Junge ließ aber das in einem Wägelchen liegendeKind in der Nähe des Mühlbaches stehen, um sich anderweitig zuvergnügen , und als er wieder zurückkam , lag der Wagen im Bach,und die Kleine war nirgends aufzufinden . Erst geraumeZeit später konnte das Kind als Leiche geborgen werden.
Offenburg , 8. Sevt . (Grober Betrugs - und Äon «kursprozeb .) Das erweiterte Schöffengericht Offenbuvg ver¬handelte mehrere Tage gegen den Kaufmann Hermann Vetteraus Hornberg , den Kaufmann Alfred Sommer aus Frankfurta . M . und den Kaufmann Christian Zwick in Hornberg wegenBetruges bzw . Konkursversehen . Die Angeklagten sind beschul¬digt worden , mehrere Banken und Firmen um gröbere Beträge

geschädigt zu haben . Der Angeklagte Vetter wurde wogen Be¬truges zu drei Monaten Gefängnis und 300 M Geldstrafe verur¬teilt , wegen Konkursvergehen zu 100 M Geldstrafe. Dagegen wur¬den die Angeklagten Sommer und Zwick freigesprochen.* Freistett , 10 . Sevt . (Ein Siebzigjähriger .) UnserMitbürger David Hügel IV , Tabakarbeiter , kann heute seinen70. Geburtstag feiern . Erfreulicherweise st ihm körperliche undgeistige Eestmdbeit beschieden , so oab er noch jeden Tag seinerArbeit nachgehen kann. Möge unserem „David "
, der auch einalter Volksfreundleser ist, ein recht sonniger Lebensabend be¬schieden sein .

Kirchen-Hausen, 9. Sevt . (Einbruch .) In Abwesenheit derBewohner wurde in die Wohnung des Krankenkassenrechners Hu¬ber in Kirchen , eingebrochen und etwa 500 Ji entwendet . DerTäter ist unbekannt .
Weilbeim (A . Waldshut ) , 8. Sevt . (Gut abgelaufen ) .Das achtjährige Töchterchen des Wagnermeisters Huber stürztevon der Scheune fünf Meter tief auf den gepflasterten Boden.Außer geringeren Hautabschürfungen hat es wunderbarerweisekeine Verletzungen erlitten .
Hevbach (A. Ueberlingen ) . Das stattliche Anwesen des Gott¬lob Rehkugler im benachbarten Hefigkofen ist das Opfer einesBrandes geworden, der auch den größten Teil des landwirtschaft¬lichen und des häuslichen Inventars vernichtete. Das Vieh konntegerettet werden.

Unteruhldingen . Ein auf Erholung hier weilendes
Mädchen aus München ist beim Baden vor den Augen ictn«1
ter, die ihm noch Vorsicht angeraten hatte , ertrunken . ^Eutach (Amt Wolfach) . Bäckermeister Aberle stieb ■
Rade aus ein entgegenkommendes Auto . Durch den beft >»^ .
prall wurde er in weitem Bogen fortgeschleudert. Dabei ei
nicht unbedenkliche Verletzungen.

Breisach. Zwei offenbar wenig geübte Faltbootfabret
unglückten beim Passieren der Schiffbrücke dadurch, daß da»
auf ein Joch der Brücke aufstieß und umschlug. Die beiden > gLeute stürzten ins Wasser. Einer von ihnen konnte gerett« ' l
den, der zweite, der 19iährige Sohn eines Hoteliers , ertran «

{jbeiden jungen Leute benutzten einen freien Nachmittag »».J 1
Faltbootfahrt von Neuenburg aus . Sie waren in Badenwe«
Sellung . I

Heidelberg. Die diesjährige H e r b st t a g u n g d e r * i
fchen Landwirtschafts - Gesellschaft findet in «j

* j
vom 12 . bis 17. Oktober in Heidelberg statt . Etwa 70
ausjchüsse werden dabei zu dieser Beratung zusammentrel-« ^etwa 20 öffentliche Versammlungen abgehalten werden.

Waldorf (Wiesloch) . An einer scharfen Kurve vor des»
haus zur Post stieß ein von Schwetzingen kommender ®,c «, l)a88wagen mit dem aus entgegengesetzter Richtung kommenden » Soieiwerk des Landwirts Schell zusammen. Das Pferd des Wt «wurde so schwer verletzt, daß man mit seinem Abgang rechne» eaktf
Der Wagen des Schell wurde umoeworfen . Frau Schell *»

g
W

Kind kamen darunter »u liegen , haben aber anscheinend kein* S sich
letzungen davongetrage ». Jedoch klagte die Frau später übel ' . ^»ns
Beschwerden, sodab sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehme » Bruchs
Das Vierauto wurde nur unerheblich beschädigt . . .

Mannheim , 8. Sevt . (Ermäßigung des , Brotv
in Mannheim .) Infolge der in letzter Zeit zurückges.

nn^Mahlpreise teilt die Bäckerinnung Mannheim mit , daß dl« ^preise für Mannheim und Vororte , welche erst vor fünf I
um 3 bzw . 2 Pfg . ermäßigt wurden , ab Montag , den 10-
um weitere 3 Pfg . bzw . 2 Pfg . herabgesetzt werden können-
Karlsruhe ?).

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

iiiivv

ZS
^ eil l

Kleine Teiltiefs , die als Randstörungen der großen
Zyklone auf das Land Übergriffen, führten gestern nauns zu lokalen Wärmegewittern . Im übrigen war ^heiter und sehr warm ( Höchsttemperatur in der Rbeinevê a
Grad !) Unsere Wetterlage wird noch immer von dem ko«JAtclen Hochdruckgebiet beherrscht . Die heute morgen aufüA .

1

»ird

•n

• • - "
q70tt>Bewölkung ist lediglich als Begleiterscheinung eines int J

vorüberziehenden Tiefdruckausläufers anzusehen. Der ^ «9,Witterungscharakter bleibt dadurch unbeeinflußt .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 11. Septem^
Heiter, trocken , warm .

ĵ ate
Wafierstand des Rheins s

Waldshut 250, gef. 3; Schusterinfel 127, gef. 3 ; Kebl ^ 1
8 ; Maxau 411 , gef . 3 ; Mannheim 286, gef. 2 Zentimeter ,

> S nuBriefkasten der Redaktion yR. St ., Baden -Baden . Di« Behauptung, daß unserorgan , der Vorwärts in Berlin , von Jakob Goldschmidt W frerhalten habe , ist ein glatter Schwindel . Der Fall liegt sw». llM ?submaßen : Die Berlagsanstalt und Buchdruckerei Vorwärts , iternebmen , das mit der Zeitung Vorwärts finanziell j« einsam bat, sondern ein eigene» von der Zeitung Vorwatt »Ahängiges Unternehmen ist , hatte bei der Darmstädter - und 'JjPInalbank einen hypothekarischen Kredit von etwa 800 000 -tz MwMüblichen Zinsbedingungen . Es ist dies eine rein ,
tala «

Transaktion und im Geschäftsleben überall üblich. Direkt^ ,Bank ist Jakob Goldschmidt, der aber nicht der Soziawc »' jjangehört . Dieser hypothekarische Kredit wurde aber ^zurückgezahlt und damit batte diese ganze geschäftliche Tran»
ihren Abschluß erreicht. Nur blieb es nationalsozialisttl 'w
deutschnationaler Seite Vorbehalten , in polittsch lausbülm «^vtu4 | u^uuiivuuivi . grue inriirciniu -eu , ui tuniumjdie Lüge in die Welt hinauszuvosaunen , das Zentralor «
Sozialdemokratischen Partei der Vorwärts , habe von J ?ro«^ mW .schmiedt 800 000 JL erhalten ! Die Zeitung Vorwärts wiro
Verlagsanstalt und Buchdruckerei Vorwärts gedruckt gege«. -
nung , ist aber ein selbständiges Zeitungsunternehmen au> #
Rechnung und hat mit dem finanziellen Geschäftsgebaren w
lagsanstalt Vorwätts nichts zu tun .

D ., Neusatz . Wir hatten über den Stablbelmrummel >»
bereits von anderer Seite einen Bericht erhalten und vercn > ^ FVDa Ihr Bericht im wesentlichen nichts Neues bringt . »Äg tiK ,ein Abdruck . Nur das Ersuchen an den L a n d r a t , tan ~
meistern , die an der Kundgebung des Stahlhelms
Stelle weitergeleitet .

da» &

X.

ftt

S . W . 105. Die Frau soll sich beschwerdeführend an
zirksamt wenden.

^
M* ja 4 3«Ua
M * | . Mc Jftu vereinsanzeiger4otsA «Ba(MS)€l(«m find« rnftr M«fct ItttMf ta »er Sag« Mb« WBfa(t * *>

KcflaaKjeUcurrri»
Karlsruhe

^Arbeiterkvortkartell « roß-Karlsruhe . Heute MontaŜ ^ V»
halb 8 Uhr im Klubzimmer des Friedrichshof Beivrechun» zRevolntionsfeier . Hierzu sind die gewählten Vertreter {1imp
standes sowie die Vorstandschaft des Kulturkartells taM
laden .

aa -Ott ^ JetFreie Turnerschaft . Dienstag . 11. September .der Turnstunden in allen Abteilungen . Wegen des 6*in _ _ . j *. • ■' iJÖ1ist vollzähliges Erscheinen notwendig . « <»«*»'•Bolkschor West. Heute Montag abend 8 llbr rm
wichtige Zusammenkunft. ^— ^ jt«:

Karlsruher Chronik, Eemeindevolitik . Soziale Rund ! ,und Spiel , Sozialistlsches Jungvolk , Heimat und M »!kästen : Josef (Enele . Verantwortlich für den f . „ e >teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnban > ru >nruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlag »
Volkssreund G.m .b .S . Karlsruta

Elnyorzüglicher Tropfen
ist unser

Gimmeldinger Meerspinne
Flaschfe Mk. 1 «80

pfannkuch & 6



Volksfreund . Montag , 10 . September1928 Seile 72ti 5 -tu

mrlsruher Chronik
Karlsruhe , 10. Sepf . 1928.

Sefchichiskalender
bevt. : 1806 ^Sprachforscher I . Ehr . Adelung . — 1878 Dor-

d IW, § »z.-Gesetzes . — 19ll So ». Paritzitag Jena . — 1917 Be¬
de" ., ^ russischen Gegenrevolution . — 1919 Oesterreich unterzeich-

l *. ,2 ! Mit Entente . — 1926 fDänischer Dichter Jepve Aak-
c - 1926 Deutschland erscheint erstmalig im Völkerbund Genf) .

Larve tm Sladlvild
iet
en

^ Farbe ist das einfaWe Mittel , um aus dem gries -
M Besicht einer Stadt ein heiteres verbindliches Lä -

astd^ ^ lvorzuzaubern . Wir empfinden heute noch, daß das
" Sr ^ " rlsruhes während der letzten Jahrzehnte um

's, Schattierungen zu grau und unfreundlich gewesen ist ,
man grau sein wollte , um der Würde willen . Nun

J * Würde im Schwinden begriffen ; an ihre Stelle ist
del

idk»l Mit der Farbe , einer Farbigkeit und Helligkeit
UPI#' k̂ i ' WVV QU VVV| vnivv uuv

tttr ^ lont«n Sinne , ist etwas wiederentdeckt worden , was ,
^ Es für einige Jahrzehnte im Bewußtsein der stadtbe -

Eden Menschen verschüttet war , eine liebenswürdige
t Unendlichkeit und eine gern geübte Gewohnheit

^ lB ^ und es ist vielsagend , daß in der Stadt eine Wieder -
wurde , was in ländlichen Gegenden eine Fortfüh -

M tj
** Gepflogenheiten genannt zu werden verdient . In

jÄ2 !,. ??* mußte das Licht und das Lichte als Lebensträger ,
vitae , als Augenweide und Gruß des Gegenstan -

, ft einen umständlichen , das Leben als Ganzes erfaf -

nd ^ ^ »
* Eozeß in das Bewußtsein als etwas Neues hinein -

werden ; nun , da es bewußt ist , sammelt das Lichte

i m
f

echtende eine ungeduldige Streitkraft um sich , die
. ^ ahlspruchimperativ gegeben hat : „Farbe

„ ^ ,t,bild !"
®ar ^e kam nach dem Kriege zuerst ins Stadtbild , als

ttft ijj, 6ann , Geschäfts - und Wohnhäuser in leuchtende ,
tvft t , j

Farbkleider zu tauchen und man hierbei nicht im -
glückliche Hand bewies . Aber die Farbgebung hat

pichend Schule , und die geschmackvolle Kultur Fort -
,, jjjS gemacht . Man lernte die Schönheit zarter Töne ,

Ä l di r
' Schattierungen und Kontraste kennen und lieben ,

r d ^ | eTe Kenntnis wurde gern und viel angewandt ; wir
w t p die Ergebnisse solcher „Farbenlehren " zu unserer

m mehreren Teilen unserer Stadt auftauchen . Selbst
' Ern werden in verschiedenen Städten nicht mehr roh

Indern belebt und „straßenfähig " gemacht ,
die Wandlung ist weit mehr als eine Veränderung

' K.
U

-.eten der Gegenstände , sie zeigt vielmehr den Stand

lor
'* Wanderung im Innern der Menschen an und ist mel *

pft ^ knn man es kühn umschreiben will , mit manchem
Unserer Zeit zusammen ein Auftakt besten , was man

^ ich e Hygiene genannt hat . Solche Tatsachen
i* ' in das Bewußtsein deren , die den Vorteil da -

In der Bewutztmachung besten liegt aber wie -
' n. Er Anspruch unserer Zeit nach psychischer Hygiene

"Euer Farbigkeit .

Sröfierer vachstuhldrand
» 'O }

9*0« vormittag 8.22 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr nach
klU Ee 137 gerufen , wo rin Dachstuhlbrand ausgebrochen war.

i^ 'Uer
so

eel *fi ^ ^.
uis der erste Löschsug eintral . Da die Dachverschalung

germen , wo rm u-acysruoiorana ausgeorocyen man
^ "El wurde erst durch Eegenüberwohnende bemerkt und ge-

dah eg bereits eine erhebliche Ausdehnung angenom-

uf.
Pw ^ rschiedenartigen Lagergutes sehr b,

^ il>̂
"Uden war . so daß der Löschangrisf ir

lfl<

[{ *

^5, Brandmauer zum Nachbarhaus geführt war , bestand die
? «ist

das Feuer Lbergreifen würde ; deshalb wurde sofort
, u älterer Löschzug herbeigerufen . Die Löscharbeiten

'd ^ b».
n iich sehr schwierig , da die Rauchentwicklung in-

i »Zr verschiedenartiaen Lagergutes lehr heftig und kein Ab¬heftig und kein Ab-
im Innern nur mit

Mit 2 Leitungen vorgetragen werden konnte. Eleich-

it> "
n

^° 5 Schieferdach von auben mit einer 75 Millimeter
eŜ ^ ^ Ellihlt , um ein Weiterfresten des Feuers »wischen Scha«

» 7 »u „
°^ daut über die Brandmauer aus das Nachbarge-

. fi-n - s. Trotz dieser Vorkehrung ist der Brand doch

« '1 7« »^ ^iblt , um ein Weiterfresten des Feuers »wischen Scha«
Dachhaut j

^ ^ Eig^ Erhindern. u.ro« oieser -uorreyrung i |i oer « rano ooaj
. i» P* 5e^. Stellen übergegangen, konnte aber mit kleinem Lösch -

f^ ü Bi2f ^ werden , so dah die »um Schutz ausgelegte vierte

ist noch nichts bekannt ,Jtbtt in Tätigkeit »u treten brauchte.
et* kJ11 iih» klrsachen des Brandes ist nom orru »»»

1 aie Höhe des Schadens . Der Dachstubl des Vorder
ÄÄ i ^ ast 4erF*ört , ebenfalls die dort lagernden Gegenstände
: MlS

Ets
ring , so dab die Wohnungen im Dachstock wahr

s
V

" W
•«5

%■t &

" schaden ist trotz der Ausdehnung und Seftiakeit
ich

" Gering , so dab die Wohnungei^ cht geräumt zu werden brauchen.

>r«?

«us Ser Slaütratssitzung
vom 6. September 1828

^ ,C,^ »ersatzwahl. Die Wahl eines Ersatzes für den verstor-
ö Üh/Ech Aug . Herrmann wird auf Montag , 17. September ,

^ tk>»i, : t" den Bürgersaal des Rathauses anberaumt .
i ii ^ rd. » n von Hafengelände . An eine auswärtig « Eisen-
^ IchrlN rund 3600 Ouatratmeier Hafengelände zum Zwecke
^kt^ mgg und der Bearbeitung von Ersen und Stablschrot

*1 _
»trat genehmigte nach Vorschlä-
Elekrizitätsamtes die Anstrah -

. . - - je der Stadt aus Anlab des
, ^ en n^ chtkestes" am 6 . , 7 . und 8. Oktober d . I . mittelst
^ tiei/i Flutlichtes .
Y ?F ber Stadt au dem Mittelftandssanatorium Spey -

. .̂ r 8 . „ f :"«lb«rg . Beim Bürgerausschuh wird die Beteili -
!»? er F^ dt an der Sveyerershof -G . m. b . H. in Heidelberg

>>/der »^ "iMeinlage von 30 000 beantragt .
.Jiî SKok

® de» Wohnungsbaues 1928. Für die Hedtellung
V " oth,7

'wngen in 14 Wohngebäuden bewilligt der Stadtrat
!> »i * im Gesamtbetrag von 154 500 M. sowie Zinsbei -

Kapitalbetrage von 363100 Ji . Auherdem werden
, ».En des Schwemmanschlustes von 17 Wohngebäuden

klammen 12900 Ji »ugesagt.
^tl» Ehstat E"" lag « für die Festholle und das Konzertbaus ,

genehmigte die Beschaffung und den Einbau einer
»Uz ^ /a «e für die Festballe und das Konzertbaus , be-

in der Festhalle einzubauenden Apparatur mit
kÜet dln»ahl kleiner Lautsprecher im groben und

» $s ‘ St»* ^ esthalle und einem groben Lautsprecher im Kon-
Fertigstellung kann die Anlage von den Mietern
Zahlung einer Miete benützt werden . Für das

sjy 1929 ist der Anschluß des Stadtgartens und der
»b d», Ellunssballe an die Lautsvrecheranlag « in Aussicht
^ dah ebenso wie von der Festhalle und dem Kon-

«uh von diesen Orten aus die Anlage besprochen wer-

I Dienstauszeichnungen . Dem Oberwerkmeister Karl Bürgin ,
dem Oberwagenführer Karl Schuhmacher uns dem Oberschaffner
Friedrich Walter , beim städtischen Babnamt wurden in An¬
erkennung 25jähriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde der
Stadt verliehen . — Dem Hafenarbeiter Franz R a st ä t t e r und
dem Schloster Adolf K ü b n beim städtischen Eas - , Master - und
Elektrizitätsamt wurden in Anerkennung 25jähriser treugeleisteter
Dienste Ehrengaben bewilligt .

Lafit Licht leuchten
Unter diesem Motto ruft der Karlsruher Verkehrsveroin im

Anzeigenteil unserer heutigen Nummer die Geschäftswelt sowie die
ganze Bevölkerung der Stadt auf , sich am kommenden Lichtfest in
Massen zu beteiligen , damit es in wirkungsvoller Weife durchge¬
führt werden könnte. Kein einziges Verkaufsgeschäft darf in der
Ausschmückung und in der festlichen oder doch der alltäglichen Be¬
leuchtung der Schaufenster und Läden zurückstehen , zumal da der
Mehrverbrauch au Strom während der drei Tage des Lichtsestes
von der Stadt kostenlos geliefert wird . Aber auch die gesamte Be¬
völkerung soll ihr Interest « an dieser grobartigen Veranstaltung
durch allgemein» Beteiligung bekunden, sie soll das Lichtsest zu
einem Volksfest gestalten dadurch, dah sie Fenster und Balkon « mit
Talgämpelchen in mehrfarbigen Gclatinbülsen , die »um Einheits¬
preise von 10 Pfennigen in allen einschlägigen Geschäften zu haben
sind , illuminiert . Ohne Zweifel wird aus diese Weste die Stadt
Karlsruhe einen einzigartigen Anblick gewähren , der durch die
Anstrahlung unserer monumentalen Gebäude noch gewaltig er¬
höht wird .

Konfektionshaus Küts St Co .
Ein« neues Konfektionshaus für Damen - und SerrenbeNei -

dung hat sich in den Räumen des Erzelstor -Kabaretts , Kaiserstr .
26 , aufgetan und am Samstag die Pforten eröffnet . Schon die
Aubenanstcht, vornehmlich die groben Schaufenster mit ihren ge¬
schmackvoll angeordneten Auslagen , verraten , dah man es mit
einem erstklassigen Geschäft zu tun hat . Und wer die Verkaufs¬
räume betritt , findet diese Auffastung vollauf bestätigt . Die Ver-
kausslokale sind geräumig und freundlich , ihre Einrichtung ist
zweckmähig und effektvoll getroffen . Sowohl der Verkaufsraum
für Herren - wie auch für Damenbekleidung sind je eine Abtei¬
lung für sich und mit Ankleidekabinen versehen. Diverse Spie¬
gel sorgen dafür , dah sich die Dame oder der Herr davon überzeu¬
gen kann , ob das Kleidungsstück gut sitzt und vaht . Anfchliehend
an den Verkaufsraum für die Damenab -teilung wurde noch Platz
für ein Büro gewonnen und Herr Architekt Pflugfelder hat
bei dem Umbau damit wiederum bewiesen, dah er es versteht, die
denkbar beste Raumeinteilnng und -Ausnützung zu treffen .

Die Finna . Hüls u . Eo . ist Mitglied eines groben Konzerns ,
so dah sie in der Lage ist , qualitativ und im Preise Grobes zu
leisten.

( :) Freiballon über Karlsruhe . Am gestrigen Sonntag nach¬
mittag landeten bei der Linkenbeimer Allee zwischen Karlsruhe
und Eggenstein die Herren Dr . Eisenlohr -Karlsruhe , Fabrikant
Rich . Lenk - Kappelrodeck und Ingenieur Kurt Maier - Rüppurr
mit dem 1600 Kubikmeter - Freiballon „Herford"

. Der Ballon war
in Baden -Baden anläßlich der Automobil -Svorttage aufgestiegen
und wurde gegen 4 llbr nachmittags längere Zeit in nahezu 4000
Meter Höbe über Karlsruhe beobachtet. Mit einigen gutgelunge¬
nen Festelballonauistiegen nach der Landung wurde den „Landungs -
belfcrn " grobe Freude bereitet . Das Sonntassvublikum nahm
regen Anteil an diesem seltenen Ereignis . m .

Der figürliche Schmuck am Ständebaus (Landtagsgebäude )
ist jetzt so weit fertiggestellt , dah die Enthüllung am Mittwoch , am
Tage des Wiederzusammentritts des Landtages , erfolgen wird . Wie
bereits von uns mitgeteilt , kommt über dem Hauvteingang , oberes
Feld , das neue badische Wappen (von Bildhauer Mayerbuber ) und
in die unteren drei Felder die Opfer darbringende Göttin der Weis¬
heit mit beiderseits 2 Ovferschalen auf Kandalabern (von Bild¬
hauer Wahl ) . Die Arbeit ist nach Art der alten Barokkunst des
17. Jahrhunderts (auf dem Verputz ausgeführte Antragarbeit mit
Sand und Kalk) ausgefübrt und vergoldet , wohl die erste Arbeit
dieser Art , die seitdem in Karlsruhe wieder gezeigt wird . Gegen¬
wärtig wird noch an der Inschrift dazu gemeiselt, die lautet : „Des
Volkes Wohl ist oberstes Gesetz "

. Hoffentlich wird der
Einfluh der Göttin so stark sein , daß die Beschlüsie immer mit die¬
sem Wahlspruch sich decken.

Kunstausstellungen . Die Galerie Moos , Kaiserstrabe 187,
eröffnet soeben ihre erste Ausstellung nach den Ferien . Dieselbe
zeigt eine gröbere Kollektion Gemälde des bekannten Künstlers
Adolf L u n tz , ferner Gemälde und Aquarelle von Hans Bunge -
Mölln , der von Hamburg hierher verzogen ist und damit zum ersten¬
mal vor das Karlsruher Publikum tritt . Auherdem sind neue Ge¬
mälde von W . Winkler und Graphik von Bruno von Sau¬
den - Stuttgart ausgestellt . Die Ausstellung ist täglich von 10—6,
Sonntags von 11—1 Uhr geöffnet.

( : ) Privatspargesellschaft . Es wird auf die Anzeige der Städt .
Sparkasse in diesem Blatte besonders aufmerksam gemacht.

( : ) Berlängcrungsfrist für Briefumschläge alter Art . Das
Reichspostministerium macht bekannt, dah Briefumschläge, Streif¬
bänder (für Drucksachen ) Taschen (für Warenproben ) . Adrehzettel
usw . mit den für unzulässig erklärten Aufdrucken noch bis zum
31 . Dezember 1929 ausgebraucht werden können. Bei der Herstel¬
lung neuer Briefumschläge ist zu beachten, dah die Absenderbezeich-
nungen , Reklamen usw . auf das linke Drittel der Vorderseite der
Briefumschläge, Streifbänder ufw. und auf die Rückseite der Um¬
schläge usw . (unter Freilasiung eines mindestens VA- Zentimeter
breiten Raumes am oberen Rande ) beschränkt bleiben .

Da» Bad . Konservatorium für Mustl erhielt durch die Regierungs¬
verordnung vom 13. Januar ds . Js . aus » neue seine Bedeutung uls Lau-

deSinstitut beftüttgt , da diese die Prafungsordnung für das künstlerisch«
Lehramt an Höheren Lehranstalten enthaltende Verordnung das Studium
am Bad . Konservatorium in Karlsruhe sür die Dauer von zwei Jahren
obligatorisch macht. Zur gründlichen Vorbereitung yus diese Prüfung so.

wie auch aus die durch die Verordnung vom 15. Mai dz. IS . geregelte
staatliche MusiNchrcrprüfung, hat nun das Bad . Konservalorlum ein«

innere Neuordnung, vor allem deS theoretischen Unterrichtes vorgcnom-

men, dem nunmehr auch Vorlesungen In Aesthetik und Akustik sowie ein

mustkgeschichtliches Seminar angefchloffen wurden. In allen anderen

Fächern beginnen am 15. September neue Kurse .

«US Sen Vororten
Seiertheim

Soz . Partei . Mittwoch , 12 . September , abends 8 Uhr , im Re«

aurant Beiertheimer Hof Ausschubsitzung . Tagesordnung :
verbetätigkeit . Genossen , die dem Aussckuh nicht angehören und
- i w M -rst-arbeit Mitwirken wollen , sind ebenfalls eingeladen .

Karlsruhe» polizetdertcht
Ein Autobus von der Straße weg gestohlen

Vergangene Nacht kurz nach 4 Uhr wurde einem Omnibus -
befitzer aus Kandel «in Kraftomnibus , den er vor ber Hauptpost
hier aufgestellt batte , von bis jetzt unbekannte « Tätern gestoh¬
len . Der Bestohlene nahm in Begleitung seines Sohnes mit
einem Polizeibeamteu die Verfolgung des Täters , dessen Flucht«
richtung man mntmahe « konnte, in einer Autotaxe ans. In der
Nähe von Linkenheim wurde das gestohlene Fahrzeug ans der
Landstrahe mit noch laufendem Motor anfgefunden . Der Dieb
muhte wobl kurz vorher den Omnibus verlasien habe« und flüchtig
gegangen sein, da er merkte, dah er verfolgt wurde. Sein « Svnr
ging in der Dunkelheit verloren .

Sturm im Dörfle
In der Nacht rum Sonntag gegen 1 .39 Uhr kam e» in der Alt¬

stadt in der Fasanenftrahe zu eine, Grohschlägerei Mische»

zwei feindliche« Parteien , in deren Verlauf ein Hans , in wel¬

ches sich die eine Partei zurückgezogen hatte , regelrecht ge¬
stürmt wurde . Dabei dienten Fensterläden als Wurfgeschosse
und Eisenstangen als Hiebwaffen . Auf beiden Seiten gab
es Verwundete , einer wurde vom Kamvtvlatz weg in feine
Wohnung getragen . Schliehlich fielen auch noch Schüsse , deren
Urheber jedoch nicht festgestellt werden konnten. Der Kamvf hatte
etwa 300 Zuschauer angelockt . Die Polizei am Mendelsohnvlatz
hatte Hochbetrieb.

So ists recht
Ueber Sonntag wurden 20 Motorradfahrer wegen rubestören-

den Lärms oder belästigenden Rauchs angezeigt bzw . gebühren¬
pflichtig verwarnt , 6 Motorräder wurden aus demselben Grunde
von der Strahe weg polizeilich beschlagnahmt.

Berkehrsunfall
Gestern nachmittag gab es in der Ernststrahe einen Zusammen¬

stob »wischen einem Motoradfahrer und einem Radfahrer , der sich
über das Vorfahrtsrecht hinweggesetzt hatte . Beide Fahrzeuge
wurde beschädigt .

Tageskalenüer
Ser Sozialüem.parlei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Am Mittwoch , 12. September ,
abends 8 llbr , in der „Gambrinusballe " (kein Trinkzwang !) Be -
zirksversammlung . Tagesordnung : 1. Dortrag von Gen.
Regierungsrat Dr . Lebmann ; 2. Werbearbeit ; 8. Verschiedenes.
Die Bezirksleitung ersucht um zahlreichen Besuch .

Bezirk Südstadt . Am Mittwoch , den 12. September , abends
8 Ubr , findet in der „Deutschen Eiche"

, Augartcnstrahe 60 . eine
Bezirks -Versammlung statt , in der Genosie Professor R . Wilhelm
über das interesiante Thema „Wilhelm II ." sprechen wird . Da
nunmehr die tropische Hitze einer kühleren Jahreszeit gewichen und
auch die Ferienzeit vorüber ist . dürften unsere Genoiftnnen und
Genossen das Bedürfnis haben , wieder einmal eiNE schönen Vor¬
trag lauskhen zu dürfen , zumal wenn derselbe ans berufenem
Munde kommt . Wir pichten deshalb an unser« Mitglieder die
dringende Bitte , dafür sorgen zu wollen, dah das Lokal wie immer
bis auf den letzten Platz besetzt wird .

Nus Mittelbaden
Ran » «

Singe, wem Gesang gegeben!
) ( Diese schönen Worte sollten ein Ansporn sein für alle unsere

sangeslustigen und stimmbegabten Kollegen und sie veranlasien , un¬
serem Gesangverein „Liedesfreiheit " beizutreten . Gibt es doch nach
des Tages Mühen und Lasten keine bessere und gesündere Ent¬
spannung der vom Alltagsgetriebe so stark in Anspruch genom¬
menen Nerven als ein schönes , freies Lied , gesungen von begeister¬
ten Arbeiterkehlen . Und nicht nur das Singen in den Probestun¬
den, sondern auch der Gesang an den vielen kollegialen Veranstal¬
tungen der Rastatter Arbeiterbewegung soll der Kitt sein , der un¬
sere Kollegen zusammenschmieden soll mit ihren Angehörigen zu
einer einigen und freudigen Vereinigung innerhalb unserer groben
Eewerkschaftssamilie . Diesem Ziel gilt unser ganzes Wirken und
Können , gilt unsere ganze gemeinsame Kraft . Denn nicht nur
rein geistige und verstandesgemähe Bildung , sondern auch Bildung
des Gemütes und des Herzens tut not . Und womit könnten wir
das besser erreichen als mit dem Eindringen in die hohen Sphären
des ältesten Kulturgutes , des deutschen Freiheitsliedes ?

Böse Menschen baden keine Lieder ! Wer kein befreiendes Lied
bat , der spürt nichts von der Seele seines Volkes und nichts von
dem Zauber des tiefen Gemütes mrferer Dichter und Komponisten .
Es gilt heute für die Arbeiterschaft und insbesondere für uns Ge¬
werkschaftler als Pflicht , teilzunehmen an dem Ringen um höhere
Kulturgüter , nicht nur nach der materiellen Seite , sondern auch nach
der geistigen, welche erst dl« inneren Werte vermittelt , die das Le¬
ben festigen helfen im Kampfe um wirtschaftliche Besserstellung. Die
moderne Entwicklung zeigt sich in fortschreitender Mechanisierung .
Das Ergebnis ist, dah unsere Arbeit an Produktivität gewinnt ,
aber seelisch eine Lücke hinterläbt . Deshalb müssen wir nach seeli¬
scher Erhebung trachten , müsien all das , was das Leben lebenswert
macht, auherbalb unserer Arbeit suchen . Und speziell den Sängern
und Sängerinnen und solchen , die es in unseren Reihen werden
wollen und müssen , rufen wir zu : Es wird die Zeit kommen, in der
es felbstverstänolich ist , dah jeder Roten kennt, dab jeder von
Beethoven und Schubert ebenso weih , wie er lesen und schreiben
kann. Und ganz besonders die Arbeiterfänger müssen mitbelfen an
diesem Volksbildungswerke , dab es noch viel früher reifen möge,
als wir ahnen .

Deshalb , Kollegen und Freunde , die ihr Freude am Gesang,
Freude an der Musik und Freude an der Kunst habt , kommt alle zu
unserem Arbeitergefangoerein „Liedesfreiheit . Denn der Männer -
wie gemischte Ebor unserer Liedesfreiheit mit ihrem tüchtigen Ebor -
mrister , Herrn Hauvtlebrer R ö f e l , bietet die volle Gewähr , diese
Ziele zu verwirklichen, zum Nutzen unserer stolzen Arbeiterbewe¬
gung und zum Nutzen jedes einzelnen von uns . Kollegen , seid
euch bewubt , was wir leisten können, m & x unsere Chöre auf eine
stattliche Höbe von Sängern und Sängerinnen gebracht werden , die
es uns dann ermöglichen, noch viel , viel mehr zu bieten als bisher !
Das ist unser Ziel ! Unterstützt den Arbeitergefangoerein „Liedes-
freibeit " durch euren Beitritt , und der Lohn wird nicht ausblei -
ben ! Denn : „Das Lied , das aus der Kehle dringt , ist Lohn , der
reichlich lohnet !" Deshalb , sangeslustige und stimmbegabte Kol¬
legen und Kolleginnen , hinein in die Singchöre der „Liedesfrei¬
heit" ! — Die erste Singstunde findet am Freitag , 14. September ,
abends 8 llbr , im neuen Lerkehrslokal Hotel „Zum goldenen Kreuz"
statt . Der Ortsansichuh des A.D.E .B . Rastatt .

Antomatischer Fernsprechverkehr. Samstag abend fand hier
die Uederleitung zum Fernlvrechselbstanschlubbetrieb und die In¬
betriebnahme des neuen Fernamts statt .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Tolosieum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8 Uhr abends .
Kammer -Lichtsviele: Du sollst nicht Ehebrechen; Küb mich nach

einmal
Gloria -Palast : Robert und Bertram .
Palast -Lichtsviele: Der Schrecken der Posträuber . Eine peinliche Ver¬

wechslung .
Restdenz-Lichtspiel«: Moulin Rouge . Beiprogramm .
Bad . Lichtspiele: Die Jungfern reise der „Eap Arcona"

. 8.15 Uhr.

GALERIE MOOS
Kalaerstrass « 187

SemWde von

ADOLF LUNTZ
Winkler

JUNO - Herde

Be«« Qualität .
BUstgfter Preis .

Recker & Mer
m LadtvfgMrch .
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wird auch Ihr Gatte stolz von Ihnen
sagen , wenn er sieht , wie vorteil¬
haft Sie jetzt an den

Aussteuer-Tagen
bei uns kaufen .

Montag , Dienstag , Mittwoch
ist noch Gelegenheit , besonders
günstige Einkäufe in Anssteuer -
wnren , Wilsche , Betten etc . zu
tätigen . 6237

tu. Boiänder
r '

Zurück

Dr. W. Koellreutter
Facharzt für Hals -, Nasen -, Ohren¬
leiden sowie Plastik und Kosmetik

für Nase und Ohr . uss
Hausbesuche nach telefonischer

Verabredung ,
_ /

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Dr . med . F . Gehring
Arzt für Homöopathie

v:

Sprechstunden täglich 3 bis 6 Uhr ,
Samstag : 8 bis 9 Uhr

Karlsruhe -Beiertheim
Gebhardtstraße 46S2» r

1
Danksagung .

% Für die mir zum 70 . Geburtstag
M. von Karlsruher Bekannten , Freunden
« und Parteigenossen übersandten Gc-

schenke und Glückwünsche, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren auf -
„

I ° Z
Hermann Eichhorn und Frau

Hamburg 31, Boigtstr . 8 II .

Goiolteum
tägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
Berliner neubach
KEVUE
Ohne .Kleid-
tuf mir leid !

30 Bilder
Pracht - 8085

ausstattung !

Schöner heller Kinder
>vag .(Peddigrohr,Brew
nabor ) mitRiemenfede
rung 12 A ., viereckiger ,
polierter Zimmertisch

ilatte 18 A

JmNeuansertigen sowie
Ninarbeiten v . Kleidern
u . Knabenanzügcn emp¬
fiehlt sich Frau Schuh ,
Echützenstr. 91 , 111. St .

Uebcr 100 gut erhaltene

maß - Anzüge
Miel , ueüerz.
von 10 Mk. an in all . Gr
u .Farb ., sow . Gehrock »,
Smoking - und Luta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .
sowie Gelegenheits¬
posten ln neue

u. Mäntel
staunend billig .

Aährtngerstr . B3n . il

mit Lichenpl
Wandetagere 2 A ,

Schreibtischstuhl billig ,
fast neue , gute Knickerl
bockcr - Lose 6 A 6243
Herrenstr . 2 « , 1 Tr . r.

Vögel
Wellensittiche P . 10 A
ZwergpapageienSt4 ^t
Prachtjinken St 1.- A ,
E . Geier , Bogelhandl

Schützenstraße 43.
Größere 2 Z . - Woh »
oder kl. 3 Z »Woha . von
Kriegsbeschädigten für
sofort od. später gesucht
Angeb . unt . Rr . 6129 an
das Boksfreundbüro .

Mil. Zimmer
separat zu vermieten
Amalienstr . lB , ,tz. 111

^ Schiatzimmep̂
eiche und poliert
476 .- 675 .- 645 - 760.-

ifM-Baum
Erbprinzenstr . 30

»HILndwirrflplatx

Der richtige weg «LL -
Gas-, Kohles- oder komb. Herdes

führt Sie zum Fachgeschäft -
Ratenzahlung von 3 Mk . an |J .Lechnep« Sohn. Hiauprechtstr .22

Verkaufsstelle der Roeder & Homannwerke

Ettlinger Anzeigen
RaupenverNlgung .

Nach der Verordnung vom 13. Juli1888 sind alle Obstbäume . Zierbäume undGestraucher in Gärten . Höfen und Wein¬
bergen . auf Feldern . und Wiesen , anStraßen und Wegen alljährlich von Rau -
venne,tern zu reinigen und letztere zuvertilgen . Die Reinigung und Vertil¬
gung der Raupennester hat bis spätestens15. Februar 1929 zu geschehen . NachAblauf dieser Frist werden wir Nachschau
wvuwiitvH *« | | vh wiiv ’UfUVll jUUllllUt;R̂mfmf »£Kpt4»dir f+rrtfötth

Der Bürgermeister

PreiisUddenisciie Klassenlotferie
Für die jetzt beginnende 32 ./26S . Lotterie ist mir wieder

eine neue Lotterie -Einnahme
übertragen worden , nachdem ich nach dem Tode meines
Mannes , die von ihm innegehabte Einnahme hatte ab¬

geben müssen . 6236
Ich bitte hiervon freundlichst Kenntnis zu nehmen .

Mein Geschäftslokal befindet sich im Zigarrenhann
Weinbrecht (vormals Streithoff ) , Katserstraße Nr . 22 » .

Geschäftsfernruf 2006
Privatfernruf 3688
Postscheckkonto 29705

uon Gersdorfl
staatliche Lotterieeinnahme

Kaiserstraüe Mp. 229
im Zigarrenhaus Weinbrecht

Hier abtrennen !

Bestellschein
Hiermit bestelle ich ein

V« » 1. .. » 6 V* .. .. .. 6 r Sv
» 1. r - 12 V* „ .. .. ö .. 60

.. 24 Vt .. .. .. b .. „ 120

1 Ziehungsliste für alle 5 Klassen RM . 1.60 erwünscht
— nicht erwünscht — Nicht gewünschtes bitte durch¬

zustreichen

Aufruf!

An die Karlsruher Geschästsweli !
Die badische Landeshauptstadt rüstet sich zum ^

Lichtfest.
In Verbindung mit dem Verkehrsverein und dem Karls¬

ruher Einzelhandel wird die Stadt Karlsruhe während dreier
Tage , am 6. , 7 . und 8 . Oktober, monumentale Gebäude in
allen Stadtteilen mit Flutlicht anstrablen . Die Beteiligungder gesamten hiesigen Geschästsweli soll den lichtwerbenden
Charakter des Festes zu ihrem eigenen Vorteil erhöhen . Die
Beleuchtung und Ausschmückung aller Schaufenster in den
Haupt - und Nebenstraßen ist für das Lichtfest und Euch selbst

ssant , ebenso schön,
mebenso wichtig , ebenso interessant , ebenso

strahlung unserer herrlichen Bauwerke .
wie die An

Karlsruher Geschäftswelt , es gilt !
Benutzet die kostenlosen Sprechstunden in der tecyntschenBeratungsstelle im Gaswerk 1, holt dort auch Auskünfte über

die sehr entgegenkommende Anwendung der baupolizeilichen
Borschriften und lasset Euch daselbst in moderner BeleuchtungEurer Läden künstleri' ^iiden künstlerisch beraten !

Meldet Euch alle beim Berkebrsverein . Geschäftsstelle
Ratbaus , zum Lichtfest an !

Licht schafft Werte ! Es wirbt für Euch und bringt dauern¬
den Nutzen!

II
An Die Karlsruher Bevölkerung!

Das „Lichtfest Karlsruhe " muß fich zu einem

allgemeinen Volksfest
gestalten . Dies kann jedoch nur der Fall
Häuser, so wie in den früheren Jahren bei ‘
Heiken. illuminiert

ein, wenn alle
n Gelegen

werden. Alle Haushaltungen sollten daher für di« drei Licht¬tage mit einer Anzahl von Talglämvchen in Eelatinehülsendie Fenster und Valkone
beleuchten

wodurch ein glanzvoller Anblick erzielt wird . Karlsruhe wird
damit für den Geschäfts - und Fremdenverkehr etwas Grobesund EinziAartiges schaffen . Vom 17 . September an sind in

sch
" '_ _ . -JtflQ _ _ . _ _ . . _ _ _ __ _allen einschlägigen Geschäften Talgämvelchen mit verschieden¬

farbigen Hülsen zum Preise von 10 Pfg . je Stück zu haben.Man kann also auf solche Weise mit » wenig Geld zum Gelin¬
gen des Lichtfestcs und zur Schaffung eines alles befruchten-

*
04dir

offif ,
« illrwchochfgeti

fie uberfrifft dieVoräuskQen ,
und ItofchäulichunQder tlode^eiffchnften
in wahrhaft - beftem S^ne —

i»

und naFürlkh ^
iH^ wkdftunfcrrAMiri '
dkdufehSnciii f
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kbmmen % lehen [eibfh an,
W ? hier au ^ freill

-
\[{ m Berlin , Wien und fefK ,r mr »..—J j h .— . - C. ... i L.w »

I einfachen und eieren ^ hopfun^en bnrro >le
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Bekanntmachung .
Die Haltestelle Stadt¬

garten —Bierordtbad ,
Fahririchtung Haupt -
bahnh . wird ab Montag ,
den 10.

. .
Sept . 1928 weiter

südlich über die Garte »,
straße verlegt . 1233
Karlsruhe , 8. Sept . 1928

Städt . Bahnamt .

N '
-Zimer

Herren - MMM » » »
schöne Formen 6072

preiswert abzugeben

Bastian
38 RuitSstraße 33

Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt

Honorar mäßig ,
» arlstr . 1 « « . IV . St

Umzüge
Autoumzüge 6075

zuverlässig und billig
Rudolf Schwarz
Kaiserstr . lll. £?2-

den Fremdenverkehrs beitragen .
Karlsruher Mitbürger , laßt Licht leuchten!

Tut Euch bezirksweise zusammen und wetteifert unter¬
einander in der Lichtschmückung Eurer Stadtteile!

Die Bürgervereine gehen Euch dabei an die Hand ! Alles
Nähere besagen Flugblätter , die in den nächsten Tagen er¬
scheinen und alle Haushaltungen zur Beteiligung am „Karls¬
ruher Lichtfest " auffordern werden.

Karlsruhe , den 7 . September 1928. 6234

Radioapparat 2 Röhr .
(Fsaria ) einschl. 1 Kops¬
hörer und Akku , guter
Lautsprecherempfang z.
Preis v . 66 A . z. verkauf .

Rüppurr 6241
Rastatterstraße 83 I .

Verkehr-Verein Karlsruhe e. v.

Zu verkaufe » 1 weiß .
Kinderwagen mitNickcl -
sederung gutcrh . s. 35 A
abzugeb . Grünwinkel ,
Gerberstraße 13,1 . Stck.

zu
verk.

Zu erfragen unter Nr .
D741 im Volksfrcundb .

Amtliche BeNMlmschWge»
Straßensperre .

Nachstehende Kreiswegstrecken werden
wegen. Erneuerung der Walzdeckcn in

der . beigesetzten Zeit werktags von 6 bis
Fahrzeuge von mehr als19 Uhr für alle _ _ _3 . Tonnen Gesamtgewicht gesperrt : auchdürfen , soweit Fahrzeuge zugelassen sind ,die genannten Sperrstrecken von Fuhr¬

werken nur im Schritt und von Kraft -
vagen mit höchstens 10 km Geschwindig -

1eit befahren werden :
1 . Kreisweg Nr . 29 . Durlach—Tho¬

mashof . vom Thomashof abwärts
vom 13. bis 19. September ds . Js .llmgehungsweg : Durlach—Erünwet -
tersbach—Stupferich .

Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 121 V .Str .G .B . mit Geld bis zu 60 Rm .
oder mit Saft bis zu 14 Tagen bestraft.

Karlsruhe , den 7. Sevt . 1928 . 1235
Badisches Bezlrisamt . Abteilung IV .

. . luna 3
bottiche im_ Rheinvorland durch
die Firma
in Maxau .

Die Firma Vogel und Bernheimer .Papier - und Cellulosefabrik in Maxauhat . die Genehmigung zur Aufstellung
Zweier Laugenbottiche im Rheinvorland
flutzseits des Hochwasserdammes XXVU
auf Gemarkung Knielingen . Orts ' c : '
Maxau und zur Ueberbrückung i . oRheindammes mit einer Rohrbrücke be¬
antragt .
^ Mr bringen ^ dies^ zur . öffentlichen

ooer oem tvemeinderate Knrelingen inder Zeit vom 10 . bis 24 . September1628 Ultau &fittaflTi ' fttrh mthri/r^wfrtfT« rtTTrv

ruhenden Einwendungen als versäumt
gelten . Es wird besonders darauf hin-
aewiesen. daß die vor Inkrafttreten des
Gesetzes vom 8. April 1913 kraft beson¬
derer privatrechtlicher Titel an den
öffentlichen Wasserläufen begründeten
Rechte nunmehr als dem öffentlichen
Recht angebörige Nutzungsrechte zu be¬
trachten sind (8 113 Satz 2 des Gesetzes ) ,und daß daher auf solche Rechte sich
stützende Einwendungen , falls sie inner¬
halb der festgesetzten Frist nicht vor-
gcbracht werden , ebenfalls als ausge¬
schlossen gelten . 1234

Beschreibungen und Pläne des Unter¬
nehmens liegen zur Einsicht der Betei¬
ligten beim Bezirksamt Karlsruhe , Zim¬
mer Nr . 26 und beim Gemeinderat Knic¬
lingen offen. O .Z 79

Karlsruhe , den 5 . September 1928.
Badisches Bezirksamt — Abteilung III ,

der RaiherwiesenHerstellung
straße.

Aufgrund der 88 22 und 24 des Orts -
siraßengesetzes soll ein Eemcindebcschluß
folgenden Inhalts erlaßen werden :

„Die Eigentümer der an der Raiber -
wiesenstraße anstoßenden Grundstücke
haben der Stadb die Straßen - und Eeh-
wegkosten nach den allgemeinen Grund¬
sätzen gemäß 88 22 und 24 des Orts
itraßengesetzes und der hieraus bezgl . all¬
gemeinen G ° " ' .. . ^emeindebeschlllsse zu ersetzen .

"
Der Kostenvoranschlag, die Liste der

beitragspflichtigen Grundeigentümer ,aus denen das Maß ihrer an die Straße
anstoßenden Grenzen und die Beitrags¬
höhe zu ersehen ist . die Straßenvlänc
sowie ein Abdruck des Eemeindcbe -
schlusies über die allgemeinen Grundsätze
Mn den Beizug der Grundeigentümer zuden Stratzenkostcn. liegen bis einschließ¬
lich 26 . September ds . Js . auf dem Rat¬baus . 3 . Stock . Zimmer Nr . 6 . währendder üblichen Geschäftsstund :t zur Ein¬
sichtnahme auf . Einwendungen gegenden beabsichtigten Gemeindcbeschluß sindbei Ausschlußvermeiden bis zum gleichenTag hier geltend zu machen . 1232

Durlach , den 6 . September 1928.
Der Oberbürgermeister .

Zur Eintragung des Aufweriungsbe -trages werden nuymebr auch die letzte ::Nummern der alten Sparbücher der

äsgr Ihre Federbette ^ .
werden wieder leicht und

BeflfEdgrn _ ,
P . P e r s c h in » • "

Mar Karlstr . 20 T e ) -

' »0

91k.Hersteller zahlt lOO
„ Kamnolda “ nicht in ein ® , *

Flöhe | 2,, . . ( mitBrut V«:

Kl? l !ler - [ B | | SßK . in
d
a « !|Filz - MHIUII Einmal 1#

düng „Kampolda ' p
Engel « Drogerie , WerdcrP

Haffaflee Sn,e ' S^

- 15^

Arauenarbeitssck "!! ,- ! fe,|
Gatz'schen
Der nächste Kurs beginnt KiEF ^ ^
„ t -7 lQi>8 . VW . Wden 17. September 1928 . -I .

Uhr , und dauert bis SaMS»
,^ii

m 'J * Ss
Dezember 1928 . .Unterricht wird rm HaE » , ^ .
Wochenstunden im Handna \ -
nennähen , Kleidermachen . ^ . Da
Kunststicken erteilt . „ - rtcre 1

Der Abendkurs für aM
beiund Frauen findet

Beteiligung — jeweils au
Freitag abend von 7. ANv '
Der Unterricht umfaßt die ^

'
von Kleidern und Leibwasŵ ^s v if i|

Das Schulgeld betragt WK fu' Ml
kurs monatlich 13 Mk. L ,
Abendkurs monatlich ? *eurl e ? f

Anmeldungen für dle ^ an^
Frau BurgermeisKr stiaP ^
e 8 - Eingang ^ lAiiskunlt erteilt , em » a s

Pus .
von _
straße „ w .
auch Auskunft erteilt . tyr,
men am Mittwoch , den ^ ^ z W V
1928 , vormittags von H
nachmittags von 3—5

Rastatt, den 7. SevteMve
BUrgermeistera

K ö tz m a n v.

»n
d»

'
h

PkllllltsMMslW

L - hrNngs - Se/ÄM
" '"" «Hs

i oßne UaZt '

SM
Wir suchen zum.
1 Blechnerlehrling 4 ^

aufgerufen , somit alle — noch nicht vorgelegten — Nni .unern von
1—50 507 • WIIBSfr

in der Woche vom

lchrlinge mit und oo»^ »pts .
nung für hier und *
nerleh.rlinoe mit Kost,vNA„ge . r
auswärts , 2 Wagner
lehrling mit

für ,

10 .— 15 . September

V b

Die Bücher sind in der Städt . Svar -
cusse , Eingang Zähringerstr . . 2 . Stock ,Zimmer Nr . 4 a . während der üblichen
Kassenstunden abzugeben : soweit die Bü¬
cher früher von der Privatsvargesellschafteingezogen sind . wolle die hnrnnf«

Karlsruhe , den 7 . September 1928.
Städt . Sparkassenamt .

leornng, z wcaieir -».- - -^mannslehrling und «m HM
Lehrlinge mit und ovn- ^
bildung . S-rE

Für folgende welblE
noch Lehrstellen gesum 1-

&

Schneiderinnen
Verkäuferinnen. . . . !of^ .„

2 Küchenmäd«en -
1 Zimmermädchen.

jg2g
Rastatt , 7.

2 . Kreisweg Nr . 31. Gemarkung Dur
lach zwilchen der Landstratz^ ^ . . . e Nr . 1
Durlach— Ettlingen und Hohenwet¬tersbach vom 20 . bis 27. Septemberds . Js . Umgehunasweg : Wolfarts -weier . Grünwettersbach —Hohenwet¬

tersbach
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